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Kapitel 1
Allgemeine Bestimmungen

1
Geltungsbereich

(1) *Diese Rahmenpriifungsordnung gilt fiir alle Studiengange der Hochschule Wismar,
University of Applied Sciences: Technology, Business and Design. 2Bachelor- und
Masterstudiengange unterfallen dem Kapitel 2 (§§ 2 bis 26) und Diplomstudiengédnge dem
Kapitel 3 (8§ 27 bis 41). 3 Fiir postgraduale und weiterbildende Studiengdnge gilt diese
Ordnung im Rahmen der Bestimmungen des Kapitels 4 (§§ 42 und 43).

(2) *Die Hochschule erldasst die Priufungsordnungen auf der Grundlage dieser
Rahmenpriifungsordnung. 2Die Rahmenpriifungsordnung ist unmittelbar anzuwenden,
soweit die Priifungsordnungen keine eigenen Vorschriften enthalten. 3Bei Erlass der
Priifungsordnungen fiir Bachelor- und Masterstudiengdnge sind die von der
Kultusministerkonferenz (KMK) beschlossenen Rahmen- und Strukturvorgaben zu
beachten. 4Bei Erlass der Priifungsordnungen fiir Diplomstudiengdnge sind die von der
KMK beschlossenen Rahmenordnungen fiir die Diplompriifung zu beachten.

Kapitel 2
Bachelor- und Masterstudiengédnge

Abschnitt 1
Allgemeines

§2
Regelstudienzeit, Aufbau des Studiums, praktische Studienphase, Priifungen

(1) *Die Regelstudienzeit betragt:

1. bei Bachelorstudiengangen grundsatzlich sieben, in begriindeten Fallen sechs oder
acht Semester und

2. bei Masterstudiengdangen grundsatzlich drei, in begriindeten Fallen zwei oder vier
Semester.

2In konsekutiven Studiengdngen, die zu einem Bachelorgrad und einem darauf
aufbauenden Mastergrad fiihren, betrdgt die Gesamtregelstudienzeit hochstens fiinf
Jahre. 3Bei Studiengdngen, die in Teilzeit durchgefiihrt werden, und bei dualen
Studiengdngen bestimmt sich die Regelstudienzeit nach Maf3gabe der Priifungsordnung.4
Ndheres regeln die Priifungsordnungen.

5In geeigneten Studiengdangen wird das Lehrangebot so organisiert, dass das Studium
auch als Teilzeitstudium von Berufstdtigen oder Personen mit familidren Verpflichtungen
in der Erziehung, Betreuung und Pflege absolviert werden kann. ¢ In diesen Fallen wird eine
abweichende Regelstudienzeit festgelegt. 7 Ndheres regeln die Priifungsordnungen.

(2) *Das Studium ist in Module untergliedert. >Module sind in sich abgeschlossene
Lehreinheiten, in denen thematisch zusammengehorige Lehrinhalte zusammengefasst

sind. 3Die Module kdnnen in Ausnahmefdllen blockweise angeboten werden. 4Jedes
Modul wird grundsatzlich mit einer studienbegleitenden Modulpriifung abgeschlossen.

(3) *Fiir jedes Modul werden Leistungspunkte vergeben und dokumentiert, wenn alle in
der Priiffungsordnung vorgesehenen Anforderungen erfiillt sind. 2Die Zahl der
Leistungspunkte, die in den einzelnen Lehrveranstaltungen erworben werden kénnen,

wird in der Priiffungsordnung geregelt. 3 Leistungspunkte werden nach dem voraussichtlich
erforderlichen Arbeitsaufwand der Studierenden berechnet. 4Als durchschnittliche



Arbeitsbelastung in Vollzeitstudiengangen werden 1.800 Arbeitsstunden pro Studienjahr
angesetzt. 5 Pro Studienjahr sind grundsatzlich 60 Leistungspunkte, d.h. pro Semester 30
Leistungspunkte zu erwerben. ®Fiir den Erwerb eines Leistungspunktes wird ein
Arbeitsaufwand von 25 bis 30 Stunden zugrunde gelegt.

7 Bei Teilzeitstudiengangen werden pro Studienjahrin der Regel bis zu 45 Leistungspunkte
vorgesehen.

8 Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit nach dem European Credit Transfer System
(ECTS-Punkte).

(4) Die Module, ihre Inhalte und ihre zeitliche Abfolge ergeben sich aus der
Studienordnung und dem Modulhandbuch fiir den jeweiligen Studiengang.

(5) *Wahrend des Studiums kénnen Studien- und Priifungsleistungen an auslandischen

Hochschulen absolviert werden. 2Die Anrechnung derartiger Studien- und
Priifungsleistungen regelt die Priifungsordnung.

(6) *Bachelor- und Masterstudiengange konnen nach MaBgabe der Studienordnung eine
praktische Studienphase enthalten. 2Eine praktische Studienphase ist eine in das
Studium integrierte, von der Hochschule geregelte, inhaltlich bestimmte und betreute
Studienphase, die mit Lehrveranstaltungen vorbereitet und begleitet werden kann und die
in der Regel in einem Betrieb oderin eineranderen Einrichtung der Berufspraxis aufierhalb
der Hochschule abgeleistet wird und einer bereits deutlich berufsbezogenen Tatigkeit
gewidmet ist. 3Sie umfasst einschlielich der begleitenden Lehrveranstaltungen einen
zusammenhangenden Zeitraum von mindestens 12 Wochen.

(7) *Bachelor- und Masterstudiengdange kdonnen nach Mafigabe der Entscheidung der
Fakultdaten als duales praxisintegriertes Studium studiert werden. 2 Das duale
praxisintegrierte Studium sieht eine mafigebliche Erhhung der Studienpraxiszeiten vor.
3 Der zeitliche Umfang der durch das Partnerunternehmen vermittelten und von den
Studierenden zu leistenden Praxisphasen muss um mindestens 50 vom Hundert iiber
dem Praxisanteil der in den studiengangbezogenen Priifungs- und Studienordnungen
festgelegten Praktikumszeiten liegen. 4 Voraussetzung fiir die Aufnahme eines dualen
praxisintegrierten Studiums ist neben den studiengangbezogenen
Zugangsvoraussetzungen die Vorlage eines Kooperationsvertrages zwischen der
Hochschule, dem Unternehmen und den Studierenden im Sinne der hochschuleigenen
Qualitatskriterien zum dualen Studium Uber eine Mindestlaufzeit von zwei Dritteln der
Regelstudienzeit. 5Hierbei ist vorzusehen, dass die praktischen Anteile in das Studium so
eingegliedert werden, dass sie Kompetenzen, die mindestens einem Viertel der in dem
Studiengang vorgesehenen Leistungspunkte entsprechen, in mindestens vier vom
zustdandigen Priifungsausschuss bestdtigten einschldagigen Modulen vermitteln. ¢ Bei
Erfiillung der Voraussetzungen wird das duale praxisintegrierte Studium im Diploma
Supplement ausgewiesen. 7 Ndheres wird durch den Leitfaden zum dualen
praxisintegrierten Studium geregelt.

(8) Der zeitliche Umfang der Lehrveranstaltungen darf durch Prifungen nicht
beeintrachtigt werden.

§3
Zweck der Priifung, Ziele des Studiums, Art und Aufbau der Priifung, Abschlussgrade

(1) *Die Bachelorpriifung bildet einen ersten berufsqualifizierenden Abschluss im
jeweiligen Studienfach bzw. (bei Studienfachkombinationen) in den jeweiligen
Studienfdachern. 2Durch die Priifung wird festgestellt, ob die Studierenden die
wissenschaftlichen Grundlagen des Fachgebiets beherrschen, Methodenkompetenz
sowie berufsfeldbezogene erste Qualifikationen erworben haben und auf einen frithen
Ubergang in die Berufspraxis vorbereitet sind.



(2) *Die Masterprifung bildet einen weiteren berufs- und forschungsqualifizierenden
Abschluss im jeweiligen Studienfach oder in den jeweiligen Studienfdchern bei
Studienfachkombinationen. > Durch sie soll festgestellt werden, ob die Studierenden die
flir den Ubergang in die Berufspraxis notwendigen griindlichen Fachkenntnisse erworben
haben, ob sie die Zusammenhange ihres Faches iiberblicken und ob sie die Fahigkeiten
besitzen, nach wissenschaftlichen oder kiinstlerischen Grundsdtzen selbststandig zu
arbeiten.

(3) *Die Bachelor- oder Masterpriifung besteht aus den nach dem jeweiligen
Priifungsplan erforderlichen studienbegleitend zu erbringenden Modulpriifungen,
praktischen Studienzeiten und der Bachelor- oder Masterarbeit einschlieBBlich der

mindlichen Verteidigung (Kolloquium). 2 Ndheres regeln die Priifungsordnungen.

(4) Aufgrund der bestandenen Bachelor- bzw. Masterpriifung wird ein akademischer Grad
verliehen, welcher in der Priifungsordnung festgelegt wird.

4
Zugangsvoraussetzungen zu Masterstudiengdngen

(1) *Der Zugang zu einem Masterstudiengang setzt einen ersten berufsqualifizierenden
Hochschulabschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer Berufsakademie
voraus, der in einem Bachelorstudiengang erworben wurde und in dem grundsatzlich
mindestens so viele Leistungspunkte erworben wurden, dass deren Summe unter
Einschluss der in dem betreffenden Masterstudiengang zu erwerbenden Leistungspunkte
mindestens 300 betrdgt. 2 Der Zugang zu einem weiterbildenden Masterstudiengang setzt
auBerdem in der Regel eine mindestens einjdhrige qualifizierte berufspraktische
Erfahrung voraus. 3 Einem Bachelorstudiengang im Sinne von Satz 1 steht ein Studiengang
mit einer mindestens vergleichbaren Qualifikation gleich. 4 Die Priifungsordnung kann
nach Mafigabe von § 18 Absatz 4 des Landeshochschulgesetzes bestimmte weitere
Voraussetzungen fiir den Zugang zu einem Masterstudiengang vorsehen. 5 Abweichend
von Satz 1 kann in Ausnahmefallen fiir weiterbildende Masterstudiengdange an die Stelle
des Hochschulabschlusses eine Zugangspriifung treten, sofern die Priifungsordnung dies
vorsieht. 6N&heres regelt die Zugangspriifungsordnung. 7Uber Ausnahmen und
Zweifelsfdlle entscheidet der Priifungsausschuss.

(2) *Sind zum Zeitpunkt der Einschreibung in einen Masterstudiengang, fiir den keine
Zulassungsbeschrankungen bestehen, noch nicht alle Priifungsleistungen des
erforderlichen berufsqualifizierenden Abschlusses erbracht oder liegt das entsprechende
Zeugnis noch nicht vor, und steht nur dies einer Immatrikulation entgegen, so kdnnen
nach Mafigabe der Immatrikulationsordnung Zulassung und Immatrikulation in das erste
Semester auch dann erfolgen, wenn der Studierende in dem zu dem erwdhnten
berufsqualifizierenden  Abschluss fiihrenden  Studiengang bereits so viele
Leistungspunkte erworben hat, dass ihm zum Erwerb des Abschlusses noch maximal 25
Leistungspunkte fehlen und nur Studien- und Priifungsleistungen in einem solchem
Umfang zu erbringen sind, die einem erfolgreichen Studium nicht entgegenstehen. 2 Dies
ist insbesondere der Fall, wenn nur noch die bereits begonnene Bachelorarbeit
abzuschlief’en, das Kolloquium bzw. eine oder zwei Modulpriifungen abzulegen sind.
3 Uber weitere Fille entscheidet der Priifungsausschuss. 4Sind am Ende des ersten
Semesters die Zugangsvoraussetzungen gemaf} Absatz 1 immer noch nicht erfiillt, endet
die Einschreibung. 5Eine Priifungsordnung kann insoweit restriktivere Regelungen
vorsehen.

(3) *Von den in den Absatz 1 genannten Zugangsvoraussetzungen kann der
Priifungsausschuss auf Antrag aus wichtigen Griinden, die der Bewerber schriftlich
darzulegen hat, Befreiung erteilen. 2Die Befreiung ist von der Erfiillung von Auflagen
abhdngig zu machen, insbesondere davon, dass bestehenden fachlichen Defiziten durch



das erfolgreiche Absolvieren entsprechender Module abgeholfen wird. 3 Eine Befreiung
von den geforderten Leistungspunkten ist an die Auflage zu koppeln, dass vom
Priifungsausschuss festzulegende Module im Umfang der fehlenden Leistungspunkte
erfolgreich absolviert werden. 4Von dem Erfordernis eines ersten berufsqualifizierenden
Hochschulabschlusses kann nicht befreit werden.

Abschnitt 2
Priifungen

5
Priifungsorgane

(1) *Prifungsorgane sind der Priifungsausschuss sowie die Priifer. 2Der
Priifungsausschuss wird nach Ma3gabe der Priifungsordnung gebildet und besteht jeweils
aus dem vorsitzenden Mitglied, das der Gruppe der Professoren angehéren muss, und
mindestens zwei weiteren Mitgliedern. 3 Der Priifungsausschuss besteht aus Professoren,
wissenschaftlichen Mitarbeitern und Studierenden. 4Ist kein wissenschaftlicher
Mitarbeiter vorhanden, so fdllt dieser Sitz der Gruppe der Professoren zu. 5 Fiir jedes der
Mitglieder ist bei Bestellung ein Ersatzmitglied aus der jeweiligen Gruppe zu bestellen.
¢ Die Amtszeit der studentischen Mitglieder des Priifungsausschusses betrdgt ein Jahr, die
Amtszeit der iibrigen Mitglieder des Priifungsausschusses betrdagt drei Jahre. 7Eine
Wiederbestellung ist zuldssig. & Die Mitglieder des Priifungsausschusses liben ihr Amt
nach Ablauf einer Amtsperiode weiter aus, bis Nachfolger bestellt worden sind und diese
ihr Amt angetreten haben.

(2) *Der Priifungsausschuss ist fiir alle Prifungsangelegenheiten zustdndig, die nicht
ausdriicklich einem anderen Priifungsorgan zugewiesen sind. 2Insbesondere obliegen
ihm folgende Aufgaben:

1. die Festlegung und Bekanntgabe der Termine, zu denen die Priifungsergebnisse
vorliegen miissen,

2. die Entscheidung von grundsatzlichen Fragen der Zulassung zu den Priifungen sowie
in sonstigen Priifungsangelegenheiten von grundsatzlicher Bedeutung,

3. die Uberwachung der vorschriftsmaRigen Anwendung der Priifungsbestimmungen,

4. die Behandlung von Widerspriichen gegen Priifungsentscheidungen sowie die
Entscheidung liber Beschwerden in Priifungsangelegenheiten,

5. die Entscheidung liber den Nachteilsausgleich,

6. in Abstimmung mit den jeweiligen Dekanen die Festsetzung und Bekanntgabe der

Termine fiir die einzelnen Priifungsleistungen,

7. die Bestellung der Priifenden, die Zuordnung der Studierenden zu den Priifenden
sowie die Bestellung der Beisitzer bei miindlichen Priifungen,

8. die Entscheidung (ber die Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Priifungsleistungen, soweit sie nicht durch die Priifungsordnung dem Priifungsamt
tibertragen wurden,

9. die Entscheidung liber die Folgen von Verstd3en gegen Priifungsvorschriften,

10. die Entscheidung iber Antrdge auf Gewdhrung von Fristverlangerungen fiir die
Ablegung von Priifungsleistungen,

11. die Entscheidung iiber die Folgen des Nichterscheinens zu Priifungen und

12. die Feststellung des Ergebnisses von Priifungsleistungen.

3 Der Priifungsausschuss kann rechtswidrige Entscheidungen der Priifer beanstanden und
aufheben. 4 Die Priifer sind an die Beschliisse des Priifungsausschusses gebunden. 5 Die
Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, bei Priifungen anwesend zu sein;
hiervon ausgenommen sind studentische Mitglieder, die sich im selben Priifungszeitraum
der gleichen Priifung zu unterziehen haben. ¢Die Priifungsordnung kann dem
Priifungsausschuss weitere Aufgaben libertragen.



(3) *Inunaufschiebbaren Angelegenheiten entscheidet das vorsitzende Mitglied. ? Es hat
die Mitglieder des jeweiligen Priifungsausschusses hiervon unverziiglich zu unterrichten.
3Der jeweilige Priifungsausschuss kann Entscheidungen seines vorsitzenden Mitglieds
aufheben; bereits entstandene Rechte Dritter bleiben unberiihrt.

(4) *Der Priifungsausschuss kann mit Ausnahme der Entscheidungen nach Absatz 2 Satz
2 Nummer 2, 4 und 12 einem Mitglied oder mehreren Mitgliedern die
Entscheidungsbefugnis (ibertragen. 2Die Entscheidungen der Priifungsausschiisse
werden von den Priifungsamtern vorbereitet und umgesetzt.

(5) *Die Mitglieder des Priifungsausschusses und die Ersatzmitglieder unterliegen der
Amtsverschwiegenheitspflicht. 2 Sofern sie nicht im &ffentlichen Dienst stehen, sind sie
durch den Vorsitzenden des Priifungsausschusses zur Amtsverschwiegenheit zu
verpflichten.

(6) Von der Beratung und Beschlussfassung im Priifungsausschuss ist wegen
personlicher Beteiligung ausgeschlossen, wer:

a) Uber einen von der Beratung und Beschlussfassung betroffenen Kandidaten das
Sorgerecht hat oder

b) zu einem von der Beratung und Beschlussfassung betroffenen Kandidaten in einer
engen personlichen Beziehung steht oder wirtschaftliche Beziehungen zu ihm
unterhalt.

(7) *Zur Abnahme von Hochschulpriifungen sind neben den in § 36 Absatz 4 des
Landeshochschulgesetzes genannten Personen auch folgende Personen befugt, wenn sie
in dem jeweiligen Priifungsfach an einer Hochschule eine selbststandige Lehrtdtigkeit
ausiiben oder ausgeiibt haben:

1. Professoren im Ruhestand,
2. Seniorprofessorinnen und Seniorprofessoren und
3. wissenschaftliche und kiinstlerische Mitarbeiter.

2|n Priifungsfachern, in denen ilberwiegend praktische Kenntnisse und Fertigkeiten
vermittelt werden, sind zur Abnahme von Hochschulpriifungen auch in der beruflichen
Praxis und Ausbildung erfahrene Personen befugt. 3 Den Priifern obliegen nach Mafigabe
der Regelungen der Priifungsausschiisse die Aufgabenstellung, die Priifungsaufsicht und
die Bewertung der Priifungsleistungen.

(8) Personen, bei denen ein Grund vorliegt, der geeignet ist, Misstrauen gegen eine
unparteiische Priifungstatigkeit zu rechtfertigen, diirfen nicht als Priifer bestellt werden.

(9) *Liegen fiir eine bestimmte Priifung aus Sicht einer Priifungskandidatin oder eines
Priifungskandidaten Befangenheitsgriinde im Hinblick auf die bestellte Priiferin oder den
bestellten Priifer vor, hat die Priifungskandidatin oder der Priifungskandidat den
zustandigen Priifungsausschuss unverziglich auf diesen Umstand hinzuweisen. 2Im
Ubrigen gelten die Regelungen des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes.

§6

Arten der Priifungsleistungen

(1) *Modulpriifungen finden in den Priifungsfachern als schriftliche oder miindliche
Priifung oder nach Maf3gabe der Priifungsordnungen als alternative Priifungsleistung statt.
2 Schriftliche Priifungen konnen nach MaBgabe von §§ 7a und 7b teilweise oder vollstandig
in Form eines Multiple-Choice-Verfahrens sowie elektronisch gestiitzt durchgefiihrt



werden.  3Die  Priifungsordnungen  kdnnen  hieriiber  hinaus  besondere
studiengangspezifische Priifungsformen wie z.B. Stegreife und Entwiirfe mit
Prdsentationen vorsehen.

4Stehen fiir eine Modulpriifung unterschiedliche Arten der Priifungsleistungen zur
Auswahl oder sind alternative Priifungsleistungen zu erbringen, informieren die Lehrenden
die Studierenden und den Priifungsausschuss bis spatestens einen Monat nach dem
Beginn der Lehrveranstaltungszeit iber Art, Umfang und Anzahl der fiir das Bestehen der
Modulpriifung erforderlichen Priifungsleistungen.

(2) *In den Studiengdngen konnen fiir einzelne Modulpriifungen praktische und

vorbereitende Ubungen als Zulassungsvoraussetzungen vorgesehen werden. 2Die
Priifungsordnungen regeln Art und Zahl solcher Leistungen.

(3) Werden Priifungsleistungen in Form der Gruppenarbeit durchgefiihrt, miissen die
individuellen Leistungen deutlich abgrenzbar und bewertbar sein.

(4) In der Priifungsordnung kann die Pflicht zur regelmafigen Anwesenheit der
Kandidaten nur bei Lehr- und Lernformen vorgesehen werden, in denen zum Erwerb des
Lernziels die regelmafiige aktive Beteiligung der Kandidaten erforderlich ist.

(5) *Die Priifungsordnungen kdnnen vorsehen, dass besonders begabte Studierende
anstelle der vorgesehenen Priifungsleistungen andere Priifungsleistungen erbringen,
wenn gewadhrleistet ist, dass damit mindestens eine gleichwertige Leistung erbracht wird.
2Die Voraussetzungen fiir die Auswahl der besonders begabten Studierenden regelt die
jeweilige Priifungsordnung.

(6) *Die Kandidaten haben bei schriftlichen Priiffungen - mit Ausnahme von Klausuren
unter Aufsicht - und bei alternativen Priifungsleistungen, die schriftlich durchgefiihrt
werden, eine schriftliche Erklarung abzugeben, dass die Priifungsleistung von ihnen ohne
unzulassige fremde Hilfe erbracht worden ist und keine anderen als die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. ?Ist eine elektronische Fassung der
Priifungsleistung vorgesehen, muss die Erklarung zusatzlich die Ubereinstimmung von
schriftlicher und elektronischer Fassung sowie eine Erklarung enthalten, dass von der
Arbeit eine elektronische Kopie gefertigt und gespeichert werden darf, um eine
Uberpriifung mittels einer Anti-Plagiatssoftware zu ermoglichen. 3Elektronische
Fassungen sind in elektronisch lesbarer Form abzuliefern. Geschieht dies nicht oder wird
eine entsprechende Erkldarung nicht oder nicht vollstandig abgegeben, gilt die Arbeit als
nicht bestanden. 4Die Priifungsordnungen kdnnen vorsehen, dass die Eigenstandigkeit
der Priifungsleistung oder der wissenschaftlichen Arbeit durch eine Versicherung an Eides
statt erklart wird.

(7) *Prufungen nach Absatz 1 konnen auch als miindliche oder praktische Online-Priifung
oder als schriftliche Online-Priifung unter Videoaufsicht ohne die Verpflichtung
durchgefiihrt werden, personlich in einem vorgegebenen Priifungsraum anwesend sein zu
missen. 2Sie werden mithilfe telekommunikationsfdahiger Endgerdte in der Regel in
hduslicher Umgebung oder anderen auflerhalb der Hochschule Wismar belegenen
Raumlichkeiten durchgefiihrt. 3 Die Priifungsaufsicht bei schriftlichen Online-Priifungen
erfolgt personen- und rechnergestiitzt oder in den Fern- und Onlinestudiengdngen auch
rein rechnergestiitzt/automatisiert. « Bestimmungen zur Sicherung des Datenschutzes, zur
Priifungsanmeldung und -abmeldung und zum Priifungsriicktritt, zur Sicherstellung
personlicher Leistungserbringung durch die zu Priifenden, zur Authentifizierung der zu
Priifenden und zum Umgang mit technischen Problemen sind durch Satzung zu treffen.
5 Eine automatisierte Aufsicht ist hierbei nur zuldssig, wenn die Fernklausur als Alternative
zu einer Prdsenzpriifung angeboten wird und die Studierenden hierzu vorab ihre
ausdriickliche Einwilligung schriftlich oder elektronisch erklart haben.



§7
Schriftliche Priifungen

(1) *In schriftlichen Priifungen soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit
und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gangigen Methoden seines Fachs Aufgaben l6sen
und Themen bearbeiten kann. 2Es soll ferner festgestellt werden, ob der Kandidat {iber
notwendiges Wissen verfiigt.

(2) *Uber jede schriftliche Priifung ist eine Niederschrift zu fertigen. 2In der Niederschrift
sind Vorkommnisse einzutragen, die fiir die Feststellung des Priifungsergebnisses von
Belang sind, insbesondere Vorkommnisse nach § 15.

(3) *Die Bearbeitungszeit schriftlicher Priifungen soll 9o Minuten nicht unter- und 300
Minuten nicht tiberschreiten. 2Fiir schriftliche Priifungen in Fachern mit besonderen
konstruktiven oder gestalterischen Anforderungen kann eine Bearbeitungszeit von
hochstens 480 Minuten vorgesehen werden.

(4) Erst- und - soweit in der Priifungsordnung vorgesehen - Zweitkorrektur sind in der
Regel auf der Priifungsarbeit zu vermerken.

§7a
Schriftliche Priifungen in Form von Multiple-Choice-Arbeiten

(1) *Schriftliche Priifungen gemdR § 7 Absatz 1 kénnen ganz oder teilweise in Form des
Antwort-Wahl-Verfahrens durchgefiihrt werden. 2Sofern die im Antwort-Wahl-Teil einer
schriftlichen Priifung zu erreichenden Bewertungspunkte weniger als die Hdlfte der
Gesamtpunktzahl betragen, kommen die nachfolgenden Absdtze 2 bis 5 nicht zur
Anwendung.

(2) Bei der Formulierung der Priifungsaufgaben und der Antwortmoglichkeiten ist
festzulegen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden.

(3) *Schriftliche Priifungen in Form von Multiple-Choice-Arbeiten sind von zwei

Priiferinnen oder Priifern gemeinsam zu erarbeiten. 2 Die Regelung des § 16 Absatz 4 bleibt
unberiihrt.

(4) *Bei der Festlegung der Bestehensgrenze wirken zwei Priiferinnen oder Priifer mit.
2Die Bestehensgrenze wird folgendermaf3en berechnet:

1. Eswerden die besten 5 % aller Teilnehmerinnen oder Teilnehmer ermittelt, dabei wird
gegebenenfalls auf die nachste ganze Zahl aufgerundet.

2. Von der niedrigsten erreichten Punktezahl dieser Teilnehmerinnen und Teilnehmer
werden ein Punkt und 35 % der erreichbaren Punktzahl (kaufmédnnisch gerundet)
abgezogen. Dieses Ergebnis stellt die Bestehensgrenze dar, die gegebenenfalls
folgendermafen korrigiert wird: Fallt das Ergebnis der Berechnung unter 40% der
Gesamtpunktzahl, wird die Bestehensgrenze auf 40% festgesetzt, libersteigt es 60%, wird
es auf 60% festgesetzt.

3. Falls es weniger als 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer gibt, wird die
Bestehensgrenze unter Beriicksichtigung dhnlicher Priifungen z.B. aus friiheren
Priifungszeitrdaumen festgelegt. Dies ist in der Priifungsdokumentation zu beschreiben.

(5) *Die mindestens fiir eine Notenstufe zu erreichende Punktzahl ist die kaufmannisch
gerundete Summe aus der Punktzahl der gemafd Absatz 4 ermittelten Bestehensgrenze
und der Punktzahl, die zusatzlich zum Erreichen der Notenstufe erforderlich ist. 2 Diese
Punktzahl entspricht dem Produkt eines festgelegten Prozentsatzes je Notenstufe und der



Differenz zwischen maximal erreichbarer Gesamtpunktzahl und der Punktzahl der gemaf
Absatz 4 ermittelten Bestehensgrenze. 3 Die Prozentsdtze der Notenstufe sind wie folgt
festgelegt:

Note Prozentsatz

1,0 90 %
1,3 80%
1,7 70 %
2,0 60 %
2,3 50 %
2,7 40 %
3,0 30 %
3,3 20 %
3,7 10 %
4,0 0%
5,0 (unterhalb Bestehensgrenze).

(6) Negative Werte bei der Bewertung einzelner Aufgaben sind unzuldssig.

(7) Einzelne Fragen und Aufgaben einer ansonsten nicht als Multiple-Choice-Arbeit
durchgefiihrten schriftlichen Priifung, die mit einer Alternativenauswahl wie ,ja“ oder
»,hein“ bzw. ,richtig“ oder ,falsch“ zu beantworten sind, insbesondere wenn eine
Begriindung der Antwort gefordert ist oder bewertet werden kann, stellen keine Priifung in
Form einer Multiple-Choice-Arbeit dar.

§7b
Elektronisch gestiitzte Priifungen (E-Klausuren)

(1) *Schriftliche Priifungen kdnnen ganz oder teilweise in elektronisch gestiitzter Form
durchgefiihrt oder bewertet werden (E-Klausuren). 2 E-Klausuren sind in Prasenzform
durchgefiihrte und beaufsichtigte Priifungen an einem Computer, bei denen z.B.
Freitextaufgaben, Liickentextaufgaben, Zuordnungsaufgaben oder Antwort-Wahl-
Verfahren zu beantworten sind. 3Die Bearbeitung der Priifungsaufgaben durch die
Studierenden sowie die automatische oder automatisierte Bewertung erfolgt an
elektronischen Gerdten. 4 Den Studierenden wird vor der Priifung ausreichend Gelegenheit
gegeben, sich mit dem elektronischen Priifungssystem vertraut zu machen.

(2) *Elektronisch gestiitzte schriftliche Priifungen werden in der Regel von zwei
Priiferinnen oder Priifern erarbeitet. 2Sie kdonnen insbesondere die Bearbeitung von
Freitextaufgaben, von Liickentexten oder Zuordnungsaufgaben vorsehen; im Falle der
Gestaltung als Multiple-Choice-Arbeit sind die Regelungen des § 7a zu beachten.

(3) *Vor der Durchfiihrung von E-Klausuren ist sicherzustellen, dass die elektronischen
Daten eindeutig identifiziert sowie unverwechselbar und dauerhaft den
Priifungskandidatinnen oder Priifungskandidaten zugeordnet werden kénnen. 2 § 45 Abs.
1S. 3 ist zu beachten.

(4) *E-Klausuren sind in Anwesenheit einer Aufsichtsperson durchzufiihren. 2 Von ihr oder
ihm ist ein Protokoll iiber den Priifungsverlauf anzufertigen, das mindestens ihren oder
seinen Namen, den der Priiffungskandidatinnen und -kandidaten, Beginn und Ende der
Priifung und eventuelle besondere Vorkommnisse enthalt.



§8
Miindliche Priifungen

(1) *Soweit die Prifungsordnungen hierzu nichts bestimmen, entscheidet der
Priifungsausschuss, ob miindliche Priifungen vor zwei Priifern oder vor einem Einzelpriifer
mit Beisitzer stattfinden. 2 Der Beisitzer muss die Voraussetzungen des § 5 Absatz 6 bis 8
erfiillen. 3 Bei facheriibergreifenden Priifungen kénnen die Priifungsordnungen vorsehen,
dass die miindliche Priifung vor mehr als zwei Priifern abzulegen ist.

(2) *Die Dauer einer miindlichen Priifung darf je Studierendem nicht weniger als 15 und
nicht mehr als 45 Minuten betragen. 2Die miindliche Priifung kann als Einzel- oder
Gruppenpriifung durchgefiihrt werden.

(3) *Uber den Verlauf einer miindlichen Priifung haben die Priifer und Beisitzer eine
Niederschrift anzufertigen. 2 Die Niederschrift muss mindestens enthalten:

1. die Formalien der miindlichen Priifung (Name der Kandidatin oder des Kandidaten,
Prufungsfach, Priifungstag, Anfangs- und Endzeitpunkt der miindlichen Priifung),

2. die Gegenstdnde der Priifung,

3. die Ergebnisse in den einzelnen Priifungsfachern und gegebenenfalls das
Gesamtergebnis der miindlichen Priifung und

4. etwaige Unregelmafiigkeiten im Priifungsverlauf.

3Die Niederschrift ist von allen beteiligten Priifern und, sofern sachkundige Beisitzer
bestellt worden sind, auch von diesen zu unterschreiben.

(4) *Bei der miindlichen Priifung konnen Studierende, die sich zu einem spateren
Priifungstermin der gleichen Priifung unterziehen wollen, als Zuhdrer zugelassen werden,
sofern die Kandidatin oder der Kandidat nicht widersprochen hat oder sich die
Offentlichkeit nicht wegen der besonderen Eigenart der Priifung verbietet. 2 Beratung und
Bekanntgabe der Priifungsergebnisse sind nicht offentlich.

(5) Die Regelungen iber das Kolloquium gemaf § 21 bleiben unberiihrt.

9
Alternative Priifungsleistungen

(1) *Alternative Priifungsleistungen sind in anderer Form als durch Klausur oder
mindliche Priifung durchgefiihrte, jedoch nach den gleichen Maf3staben bewertbare
schriftliche, elektronische oder miindliche Priifungsleistungen. 2 Die Leistungen erfolgen
insbesondere in Form von schriftlichen oder elektronischen Ausarbeitungen,
Hausarbeiten, Referaten oder protokollierten praktischen Leistungen im Rahmen einer
oder mehrerer Lehrveranstaltungen. 3Die konkrete Ausgestaltung von alternativen
Priifungsleistungen sowie der Zeitraum, in dem sie abzulegen sind, werden von den
Priifern in der Regel zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gemacht.

(2) *Alternative Priifungsleistungen sind im Lehr- bzw. Lernzusammenhang der
Lehrveranstaltung zu erbringen. 2Die Kandidaten sollen dabei die eigenstdndige
systematische Aufarbeitung eines Themas oder Themengebietes der jeweiligen
Lehrveranstaltung dokumentieren. 3In miindlicher Form erbrachte Priifungsleistungen
sollen je Kandidat jeweils mindestens 15 Minuten und héchstens 45 Minuten dauern.

(3) Bei Alternativen Priifungsleistungen, die in Form von Gruppenarbeiten erbracht
werden, sollen die Kandidaten in der Regel zum einen nachweisen, dass sie iiber breites
Wissen im Fachgebiet verfiigen und spezielle Fragestellungen in die Zusammenhange des
Fachgebietes einordnen konnen; zum anderen sollen sie die Fahigkeit zur Teamarbeit und



insbesondere zur Entwicklung, Durchsetzung und Prdsentation von Konzepten
nachweisen.

§10
Leistungsnachweise

(1) *Das Ergebnis der Bewertung von Leistungen, deren Bestehen Voraussetzung fiir die
Zulassung zu einer Modulpriifung ist, ist den Studierenden spatestens zwei Wochen vor
Beginn des Priifungszeitraums bekannt zu geben. 2In den Priifungsordnungen kann die
Frist verkirzt werden.

(2) *Die Leistungen konnen mehrfach wiederholt werden. 2Der Priifungsausschuss
entscheidet, wann derartige Leistungen wiederholt werden.

§11
Modulpriifungen und Modulnoten

(1) Durch die Modulpriifung wird festgestellt, ob die oder der Studierende die Lernziele
des Moduls erreicht hat.

(2) Modulpriifungen finden studienbegleitend statt und bestehen in der Regel aus einer
Priifung.

(3) *Art und Zahl der zu erbringenden Priifungsleistungen richten sich nach der
Priifungsordnung. 2 Der Priifungsausschuss kann eine schriftliche Priifung in besonderen
Ausnahmefillen, insbesondere wenn eine zeitnahe Wiederholung der Priifung sonst nicht
moglich ware und eine damit verbundene Verlangerung des Studiums im Einzelfall zu
einer unverhaltnismafigen Harte fiihren wiirde, durch eine miindliche Priifung ersetzen.

(4) *Wird das Modul durch eine einzige benotete Priifung gepriift, entspricht die
Modulnote der in der Priifung erzielten Note. 2 Setzt sich die Modulpriifung aus mehreren
Priifungen zusammen, errechnet sich die Modulnote aus dem auf eine Nachkommastelle
abgerundeten gewichteten arithmetischen Mittel der erzielten Noten. 3Die Art der
Gewichtung wird in der Priifungsordnung festgelegt. 4 Wird keine Regelung getroffen, wird
das arithmetische Mittel gebildet. 5 Wird eine Priifung von mehreren Priifern gemeinsam
abgenommen, wird die Note nach den Vorgaben in § 16 Absatz 4 festgelegt.

¢ Nicht benotete Module werden mit ,,bestanden® oder ,,nicht bestanden* bewertet.

(5) *Hat die Kandidatin oder der Kandidat mehr als die nach dem Priifungsplan
erforderliche Anzahl von Priifungsleistungen erbracht, werden fiir den Abschluss des
Moduls und die Bildung der Modulnote diejenigen erforderlichen Priifungsleistungen
herangezogen, in denen die besten Noten erzielt wurden. 2Die Priifungsordnungen
konnen abweichende Regelungen treffen.

(6) Aus mehreren Modulnoten kann eine Gesamtnote gebildet werden. Absatz 4 Satz 5
und 6 gilt entsprechend.

(7) *Unmittelbar vor der Erbringung einer Priifungsleistung miissen die Kandidaten eine
Erklarung iiber ihre Priifungsfahigkeit abgeben. 2Besteht die Priifungsleistung in einer
Haus-, Seminar-, Bachelor-, Master- oder einer vergleichbaren Arbeit, so haben die
Kandidaten bei der Abgabe schriftlich zu versichern, dass sie die Arbeit selbststandig
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt und die
Arbeit in keinem anderen Priifungsverfahren eingereicht haben.



(8) *Eine Modulpriifung ist erfolgreich abgelegt, wenn sie mindestens mit der Note
»ausreichend“ (4,0) oder,,bestanden* bewertet wird. 2 Modulpriifungen, die aus mehreren
Priifungen bestehen, sind bestanden, wenn jede einzelne erforderliche Priifungsleistung
bestanden ist.

(9) Sind alle fur das Modul erforderlichen Priifungsleistungen erfolgreich erbracht
worden, werden die dem Modul zugeordneten Leistungspunkte gutgeschrieben.

§12
Ablegen von Modulpriifungen

(1) *Die Kandidaten miissen sich zu den Modulpriifungen anmelden. > Soweit in den
Priifungsordnungen nichts anderes bestimmt ist, erfolgt die Anmeldung spatestens mit
dem Antritt der Priifung. 3 Die Voraussetzungen fiir die Priifungsanmeldung sind in der
Priifungsordnung zu regeln. 4In der Priifungsordnung kann ein fritherer Termin fiir die
Anmeldung und die Moglichkeit der Abmeldung bestimmt werden.

(2) Eine Modulprifung kann nur ablegen, wer die in der Priifungsordnung
vorgeschriebenen Leistungsnachweise - soweit erforderlich - erbracht hat.

(3) Die Zulassung zu einer Modulpriifung darf nur versagt werden, wenn:

1. die in Absatz 2 genannten Voraussetzungen nicht erfiillt sind oder

2. derKandidat in demselben oder einem verwandten Studiengang an einer Hochschule
der Bundesrepublik Deutschland eine nach der Priifungsordnung erforderliche
Priifung endgiiltig nicht bestanden oder einen nach der Priifungsordnung
erforderlichen Leistungsnachweis endgiiltig nicht erbracht hat oder sich in einem
entsprechenden Priifungsverfahren befindet.

(4) *Uberschreiten Studierende die in der Priifungsordnung festgelegte Regelstudienzeit
um mehr als vier Semester, ohne sich zur Bachelor- oder Masterarbeit gemeldet zu haben,
werden sie vom Priifungsamt unter Fristsetzung aufgefordert, an einer besonderen
Studienberatung teilzunehmen. 2Die besondere Studienberatung soll fachliche
Anforderungen und die personliche Situation Studierender zu einem Ausgleich bringen.
3Die Hochschule erstellt unter Fristsetzung eine Konzeption fiir die erfolgreiche
Beendigung des Studiums.

(5) *Auf Antrag des Studierenden konnen besondere Studienzeiten wie Auslands- und
Sprachstudienaufenthalte sowie Zeiten der aktiven Mitarbeit in Hochschulgremien nicht
auf die Regelstudienzeit angerechnet werden. 2 Fiir die Ermittlung der Regelstudienzeit
unberiicksichtigt bleibt ein Auslandsstudium bis zu zwei Semester, ein Sprachstudium bis
zu einem Semester, wenn der Kandidat nachweislich an einer auslandischen Hochschule
flir einen Studiengang, in dem er diese Regelung in Anspruch nehmen mochte,
eingeschrieben war und darin Lehrveranstaltungen in angemessenem Umfang besucht
und je Semester mindestens zehn Credits erworben bzw. dquivalente Leistungen erbracht
hat. 3Ferner konnen hochstens zwei Fachsemester auf Antrag nicht auf die
Regelstudienzeit angerechnet werden, wenn der Kandidat in dieser Zeit als gewahltes
Mitglied der gesetzlich vorgeschriebenen oder satzungsmafiigen Organe der Hochschule
tatig und dadurch nachweislich am ordnungsgemafien Studium in erheblichem Mafde
gehindert war. 4 Uber den Antrag des Kandidaten entscheidet der Priifungsausschuss.

§12a
Elektronisches Priifungsverwaltungssystem

(1) Ist die Nutzung eines elektronischen Priifungsverwaltungssystems in einem
Studiengang vorgesehen, nutzen die Studierenden in eigener Verantwortung Online-



Zugange zu dem elektronischen Priifungsverwaltungssystem, mit dem die Priifungsdaten,
die An- und Abmeldung zu Modulpriifungen sowie die Bekanntgabe der Bewertung von
Priifungsleistungen elektronisch verwaltet werden. Der Priifungsausschuss kann nahere
Regelungen zur Durchfiihrung des Verfahrens treffen.

(2) Im Falle der Bekanntgabe der Bewertung einer Priifungsleistung {iber das
elektronische Priifungsverwaltungssystem gilt die Bewertung spatestens am dritten Tag
nach Einstellung der Bewertung in das elektronische Priifungsverwaltungssystem als
bekannt gegeben, sofern der Priifling das Ergebnis nicht zuvor abgerufen hat. Die
Studierenden sind insoweit zur Nutzung des Priifungsverwaltungssystems verpflichtet.

(3) Die Studierenden sind ferner verpflichtet, die Richtigkeit der Angaben im
elektronischen Priifungsverwaltungssystem im Rahmen ihrer Méglichkeiten regelméaRig zu
priifen; Ubertragungsfehler miissen unverziiglich gegeniiber dem Prifungsamt geriigt
werden, es sei denn, die oder der Studierende hat das Versaumnis nicht zu vertreten. Uber
die Anerkennung der Griinde entscheidet der Priifungsausschuss.

§13
Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

(1) Studien- und Prifungsleistungen, die an anderen staatlichen oder staatlich
anerkannten Hochschulen in der Bundesrepublik Deutschland oder an ausldandischen
Hochschulen erbracht worden sind, sind anlasslich der Fortsetzung des Studiums, der
Ablegung von Priifungen oder der Aufnahme von postgradualen Studien an der
Hochschule Wismar auf Antrag anzuerkennen, sofern durch die Hochschule hinsichtlich
der erworbenen Kompetenzen keine wesentlichen Unterschiede nachgewiesen werden.

(2) *Studien- und Priifungsleistungen bis zu einem Umfang von 60 ECTS-Punkten, die in
einem gleich benannten oder verwandten Bachelorstudiengang an einer staatlichen oder
staatlich anerkannten Hochschule in Grundlagenmodulen des Studiums erworben worden
sind, sind auf Antrag ohne weitere Priifung auf die Grundlagenmodule in einem
Bachelorstudiengang anzurechnen, wenn sie sich in das fachliche Profil des Studiengangs
einfligen und der Erwerb unverzichtbarer Kernkompetenzen dennoch gesichert ist. 2 Die
Hochschule Wismar bestimmt in der Priifungsordnung die Grundlagenmodule im Umfang
von 60 ECTS-Punkten; sind keine Grundlagenmodule bestimmt, gelten die fiir die ersten
beiden Studiensemester vorgesehenen Module als Grundlagenmodule. 3Fiir die
Anrechnung von dariiber hinausgehenden ECTS-Punkten gilt Absatz 1.

(3) *Bei einem Studienort- oder Studiengangwechsel werden Fehlversuche nicht auf das
Studium an der Hochschule Wismar angerechnet. 2 Dies gilt nicht in Féllen, in denen ein
Studierender zuvor in dem gewdhlten Studiengang an einer Hochschule im
Geltungsbereich des Grundgesetzes oder als Gasthorer in demselben Studiengang
Studien- und Priifungsleistungen an der Hochschule Wismar erbracht hat oder sein
Studium an der Hochschule Wismar nach einer Unterbrechung in demselben Studiengang
fortsetzt. 3In diesen Fallen erfolgt die Anrechnung von Fehlversuchen, ohne dass es eines
Antrages nach Absatz 1 bedarf. 4Auf die Anerkennung von Studien- und
Priifungsleistungen, die in einem verwandten Studiengang an der Hochschule Wismar
erbracht worden sind, finden Absatz 1 und 2 entsprechend Anwendung.

(4) *Im Falle einer Anrechnung werden die Noten, soweit die Notensysteme vergleichbar

sind, Gibernommen und in die Berechnung der Gesamtnote einbezogen. 2Sofern die
Notensysteme nicht vergleichbar sind, wird die Priifung lediglich mit ,bestanden“
verbucht. 3 Eine Kennzeichnung der Anerkennung im Zeugnis ist statthaft.

(5) *Die Anrechnungvon auf3erhalb des Hochschulbereichs erworbenen Kenntnissen und
Fahigkeiten wird in der Einstufungspriifungsordnung geregelt.



2|m Ubrigen sind auRerhalb des Hochschulwesens erworbene Kenntnisse und Fahigkeiten
auf ein Hochschulstudium auf Antrag anzurechnen, wenn sie nach Inhalt und Niveau dem
Teil des Studiums gleichwertig sind, der ersetzt werden soll. 3 Die Gleichwertigkeit ist
festzustellen, wenn die nachgewiesenen Lernergebnisse oder Kompetenzen den zu
ersetzenden im Wesentlichen gleichwertig sind. 4Insgesamt diirffen nicht mehr als 5o
Prozent des Studiums ersetzt werden.

5 Grundsatzlich kommen fiir Anerkennung und Anrechnung in Frage:

1. formale, d.h. bundes- und landesrechtlich geregelte berufliche Aus- und
Weiterbildungsabschliisse  nach  Berufsbildungsgesetz, = Handwerksordnung,
Seemannsgesetz, aus dem berufshildenden Schulwesen (berufsqualifizierende
Bildungsgdnge an Berufsfachschulen, Weiterbildung an Fachschulen) und dem
offentlichen Dienst sowie gleichgestellte Abschliisse,

2. non-formale, zertifizierte  berufliche oder berufshezogene Aus- und
Weiterbildungsprofile oder Teile daraus (typischerweise von Berufsverbanden,
Fachgesellschaften, Unternehmen und anderen Bildungstragern):

a) sofern sie einem fachlich-inhaltlichen Qualitdtssicherungssystem unterliegen
und auf einer vergleichbaren Art der Kompetenzfeststellung wie das
Hochschulmodul beruhen oder

b) sofern der externe Bildungstrager mit der Hochschule kooperiert und die Qualitét
durch hauptamtlich an der Hochschule lehrende Personen fachlich mit
verantwortet wird,

3. informell, d.h. durch Berufspraxis erworbene berufliche Kompetenzen.

¢ Anrechenbar sind in der Regel nur Kenntnisse und Fahigkeiten, die durch eine Priifung
nachgewiesen wurden. 7Bachelor- und Masterarbeiten sind von der Anerkennung
ausgenommen. 8 Grundsatzlich nicht anerkennungsfahig sind Leistungen, die bereits
Grundlage der Zugangsentscheidung zum  Studium waren. 9Anteile aus

Berufsausbildungen, die zur Hochschulzugangsberechtigung gefiihrt haben, kénnen nicht
anerkannt werden.

°Dje Priifungsordnungen konnen weitergehende Kriterien regeln, nach welchen
Kenntnisse und Fahigkeiten, die auBerhalb derHochschule erworben wurden, gleichwertig
sind und ob und inwieweit diese beriicksichtigt werden kdnnen.

§ 14
Nachteilsausgleich

(1) *Studierenden, die wegen einer Behinderung nicht in der Lage sind, eine Priifung ganz
oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, wird Nachteilsausgleich gewahrt,
soweit dies zur Herstellung der Chancengleichheit erforderlich ist. 2Der
Nachteilsausgleich kann insbesondere in Form zusatzlicher Arbeits- und Hilfsmittel, einer
angemessenen Verldngerung der Bearbeitungszeit oder der Ablegung der Priifung in einer
anderen Form gewahrt werden.

(2) *Ein Nachteilsausgleich ist schriftlich zu beantragen. 2 Der Antrag soll rechtzeitig vor
der Priifung gestellt werden.

(3) *DieBehinderungistdurch Vorlage eines drztlichen Attests glaubhaft zu machen. 2 Der
Priifungsausschuss legt fest, welche Angaben das drztliche Attest enthalten muss; die
Regelung ist hochschuloffentlich bekannt zu geben. 3 Der Priifungsausschuss kann ein
Attest des Gesundheitsamts oder eines bestimmten Arztes (Vertrauensarzt) verlangen.



§15
Verstof3e gegen Prifungsvorschriften

(1) *MitderNote ,nichtausreichend“ werden Priifungsleistungen Studierender bewertet,
die bei Abnahme der Priifung eine Tauschungshandlung versucht oder begangen oder
durch schuldhaftes Verhalten einen ordnungsgemafien Ablauf der Priifung unmdoglich
gemacht haben. 2Gleiches gilt, wenn Studierende durch schuldhaftes Verhalten die
Zulassung zu einer Priifung zu Unrecht herbeigefiihrt haben.

(2) *Wer es unternimmt, das Priifungsergebnis durch Tauschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, oder wer nicht zugelassene Hilfsmittel nach
Bekanntgabe der Priifungsaufgaben mit sich fiihrt oder Beihilfe zu einer Tauschung oder
einem Tduschungsversuch leistet, begeht eine Tduschungshandlung. 2Eine Tauschung
liegt insbesondere vor, wenn bei einer schriftlichen Priifungsleistung Textpassagen aus
anderen Arbeiten wortlich oder sinngemaf ohne Angabe der Quelle iibernommen oder
Ubersetzt und damit als eigene Leistung ausgegeben werden (Plagiat). 3Zu Beginn der
Priifung sind den Kandidaten die zuldssigen Hilfsmittel bekannt zu geben und ggf.
auszuhdndigen. 4 Hat die Kandidatin oder der Kandidat sich die Zulassung zur Priifung
oder eine Fristverlangerung durch Vorspiegelung falscher Tatsachen erschlichen, so gelten
die unter diesen Voraussetzungen erbrachten Priifungsleistungen als mit ,nicht
ausreichend“ oder ,,nicht bestanden“ bewertet. 5Dies gilt auch, wenn die Tauschung
nachtraglich bekannt wird.

(3) *In schwerwiegenden Fillen kann der Priifungsausschuss Kandidaten von der

Erbringung weiterer Priifungsleistungen in dem Studiengang ausschlieflen. 2Ein
schwerwiegender Fall liegt zum Beispiel im Wiederholungsfall und bei einem Plagiat oder
einer Tduschung besonderen Ausmafies vor.

(4) *Kandidaten, die den ordnungsgemafien Ablauf der Priifung storen, konnen von den
jeweiligen Priifern oder Aufsichtfiihrenden von der Fortsetzung der Priifung

ausgeschlossen werden. 2Die betreffende Priifungsleistung gilt dann als mit ,nicht

ausreichend“ bewertet. 3In schwerwiegenden Fallen kann der Priifungsausschuss
Kandidaten von der Erbringung weiterer Priifungsleistungen in dem Studiengang
ausschliefien.

(5) *Der Prifungsausschuss entscheidet binnen eines Monats tiber die Bewertung der

betreffenden Priifungsleistung oder den Ausschluss. 2Der Kandidatin oder dem
Kandidaten ist Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben, die dem Priifungsausschuss

unverziiglich zur Entscheidung vorzulegen ist. 3Belastende Entscheidungen sind der
Kandidatin oder dem Kandidaten unverziiglich schriftlich mitzuteilen und zu begriinden.

§16
Bewertung der einzelnen Priifungsleistungen, Bildung von Noten

(1) Der Bewertung der einzelnen Priifungsleistung ist die individuelle Leistung der
Studierenden zugrunde zu legen.

(2) *Furdie Bewertung werden folgende Noten verwendet:

1 = sehrgut eine hervorragende Leistung,

2 = gut eine Leistung, die erheblich iber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt,

3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen
entspricht,

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den

Anforderungen geniigt,



5 = nichtausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den
Anforderungen nicht mehr geniigt.

2Fir die Bewertung werden nur ganze Noten vergeben. 3Die Priifungsordnung kann
vorsehen, dass die Noten um 0,3 erniedrigt oder erhoht werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7
und 5,3 sind ausgeschlossen. #4Die Priifungsordnung kann vorsehen, dass
Priifungsleistungen, auf denen keine Noten beruhen, mit ,bestanden“ oder ,nicht
bestanden® bewertet werden.

(3) *Die Bewertung einer schriftlichen Priifungsleistung ist innerhalb der in der
Priifungsordnung festgelegten Frist, spdtestens jedoch sechs Wochen nach Erbringung der
Priifungsleistung bekannt zu geben. 2Die Priifungsergebnisse sind rechtzeitig vor der
nachsten Wiederholungsmdoglichkeit bekannt zu geben. 3Die Ergebnisse einer
mindlichen Priiffung sind der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die
Priifung mitzuteilen. 4 Bei Nichteinhaltung der Frist ergreift die oder der Vorsitzende des
Pruﬁgn§sausschusses Mafinahmen, die Nachteile fiir die Kandidatin oder den Kandidaten
verhindern.

(4) *Prifungsleistungen werden in der Regel von einem Priifer bewertet. >Die
Priifungsordnung kann eine Bewertung durch zwei Priifer vorsehen. 3Im Falle einer
Wiederholungspriifung ist die Priifungsleistung von zwei Priifern zu bewerten. 4Ist eine
Priifungsleistung unterschiedlich bewertet worden, sollen sich die Priifer auf eine
tibereinstimmende Bewertung einigen. 5 Kommt eine Einigung nicht zustande, ergibt sich
die Note aus dem auf eine Nachkommastelle abgerundeten arithmetischen Mittel der
Einzelbewertungen. ®Bei einem Durchschnitt ab 4,1 ist die Priifungsleistung nicht
bestanden.

(5) *Auf Grund der Bewertungen werden Noten gebildet. 2Sind mehrere
Priifungsleistungen zu einer Modulnote zusammenzufassen, ergibt sich die Modulnote
aus dem auf eine Nachkommastelle abgerundeten arithmetischen Mittel. 3Die
Priifungsordnung kann vorsehen, dass die in die Modulnoten einflieBenden Noten der
Priifungsleistungen unterschiedlich gewichtet werden oder bestimmen, dass bei der Note
»hicht ausreichend” in einer der Priifungsleistungen die Modulnote ,,nicht ausreichend*
erteilt wird.

(6) Die Noten sowie die Note der Bachelor- oder Masterarbeit lauten bei einem
Notendurchschnitt oder einer Note:

von 1 bis 1,5 sehr gut,

von 1,6 bis 2,5 gut,

von 2,6 bis 3,5 befriedigend,

von 3,6 bis 4,0 ausreichend,

uber 4,0 nicht ausreichend.

(7) FiirNoten, die aus mehreren Modulnoten gebildet werden, gilt Absatz 5 entsprechend.

(8) *Die Priifungsordnungen sehen vor, dass in Bachelorstudiengangen mindestens
70 % und in Masterstudiengdngen mindestens 80 % der Module benotet werden. 2Die
tibrigen Modulpriifungen werden mit ,bestanden® und ,nicht bestanden® bewertet. 31In
der Priifungsordnung sind die Module, die in die Benotung oder Bewertung eingehen, im
Einzelnen zu benennen.

(9) *Die Gesamtnote gemaf} § 22 Absatz 2 errechnet sich aus den Noten der benoteten
Modulpriifungen, soweit diese nach der Priifungsordnung in die Gesamtnote eingehen,
sowie der Note fiir die Bachelor- oder Masterarbeit einschlieBlich des Kolloquiums. 2Von
den Modulpriifungen miissen — bezogen auf die Gesamtzahl der in dem Studiengang zu
erwerbenden Leistungspunkte — in einem Bachelorstudiengang mindestens 60 % und in



einem Masterstudiengang mindestens 70 % der entsprechenden Modulnoten in die
Gesamtnote eingehen. 3§ 13 Absatz 4 Satz 2 bleibt unberiihrt. 4Sofern die
Priifungsordnung nichts anderes vorsieht, werden die einzelnen Noten entsprechend der
jeweiligen Arbeitsbelastung gewichtet; dabei wird bei der Bachelor- oder Masterarbeit
gegebenenfalls die Arbeitsbelastung des Kolloquiums eingerechnet. 5Bei weiterbildenden
Masterstudiengangen kann von der Vorgabe in Satz 1 abgewichen werden.

§17
Regelpriifungstermine und Fristen

(1) *Die Priifungen sind so rechtzeitig abzulegen, dass die nach Mafigabe der
Priifungsordnung fiir das Bestehen der Bachelor- oder Masterpriifung erforderlichen ECTS-
Punkte bis zum Ende der jeweiligen Regelstudienzeit erworben sind. 2Um die jeweilige
Regelstudienzeit einzuhalten, sollen in der Regel pro Fachsemester 30 ECTS-Punkte
erworben werden.

(2) *In Bachelor- und Masterstudiengdangen sollen bis zum Ende der jeweiligen
Regelstudienzeit:

1. inallen aufPriifungen beruhenden Modulnoten, von denen nach der Priifungsordnung
das Bestehen der Bachelor- oder Masterpriifung abhangt, sowie in der Bachelor- oder
Masterarbeit mindestens die Note ,,ausreichend® erzielt und

2. die praktische Studienphase - soweit vorgesehen - mit Erfolg abgeleistet werden

und damit die nach Mafigabe der Priifungsordnung fiir das Bestehen der Bachelor- oder

Masterpriifung erforderlichen ECTS-Punkte erworben werden. 2 Studierende kdnnen von
den in der Priifungsordnung vorgesehenen Regelpriifungsterminen abweichen.

§18
Riicktritt und Versaumnis

(1) *Bei Riicktritt von einer Priifung, die bereits angetreten wurde, wird die Note ,nicht
ausreichend" erteilt, es sei denn, der Riicktritt erfolgte aus vom Studierenden nicht zu
vertretenden Griinden. 2 Schriftliche oder miindliche Priifungen sind mit Stellung der
Priifungsaufgabe angetreten.

(2) *Die Priifungsordnung kann Voraussetzungen fiir den Riicktritt von einer Priifung
festlegen; sind in der Priifungsordnung keine Voraussetzungen fiir den Riicktritt festgelegt,
gilt bei Nichterscheinen zur Priifung, zu der der Studierende sich angemeldet hat, die
Priifung als abgelegt und nicht bestanden. 2 Liegt kein wirksamer Riicktritt vor und hat der
Studierende die Priifung aus von ihm zu vertretenden Griinden versaumt, ist die Priifung
nicht bestanden.

(3) *Die Griinde fiir den Riicktritt oder das Versaumnis nach den Absé&tzen 1 und 2 miissen
dem Priifungsausschuss unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht
werden. 2Eine wahrend einer Priifungsleistung eintretende Priifungsunfahigkeit muss
unverziiglich bei der Priifungsaufsicht geltend gemacht werden; die Verpflichtung zur
Anzeige und Glaubhaftmachung der Griinde bleibt unberiihrt. 3 Bei krankheitsbedingter
Priifungsunfahigkeit ist ein drztliches Attest vorzulegen, das auf einer Untersuchung
beruhen muss, die moglichst am Tag der jeweiligen Priifung erfolgen soll. 4 Das arztliche
Attest muss Angaben zu der drztlicherseits festgestellten gesundheitlichen
Beeintrachtigung und der sich hieraus ergebenden Einschrankung der Leistungsfahigkeit
in der Priifung enthalten; die Angabe einer Diagnose ist dafiir nicht erforderlich. 5 Die
Hochschule kann ein Attest des Gesundheitsamts oder eines bestimmten Arztes
(Vertrauensarzt) verlangen. °¢Bei den Hinderungsgriinden sind die gesetzlichen



Mutterschutzfristen und die Fristen der Elternzeit sowie einer Pflegezeit nach Mafigabe des
Pflegezeitgesetzes zu beriicksichtigen. 7Im Falle des Riicktritts von der Bachelor- oder
Masterarbeit oder dem Kolloquium kann die Glaubhaftmachung krankheitsbedingter
Griinde nur durch amtsarztliches Attest erfolgen.

(4) Ein Kandidat kann sich nicht nachtraglich auf Riicktrittsgriinde berufen, die ihm schon
zum Zeitpunkt der Priifung bekannt waren.

_ §19
Wiederholung von Priifungen

(1) *Die Prifungsordnungen konnen vorsehen, dass erstmals nicht bestandene
Modulpriifungen als nicht unternommen gelten, wenn sie innerhalb der Regelstudienzeit
und zu den in der Priifungsordnung festgelegten Regelpriifungsterminen abgelegt wurden
(Freiversuch). 2Satz 1 gilt nicht, wenn die Modulpriifung wegen Tduschung oder
Ordnungsverstofies fiir ,,nicht bestanden® erklart worden ist oder die Priifungsordnung
einen Freiversuch nicht vorsieht.

(2) *Bestandene Priifungsleistungen, die als Freiversuch nach Absatz 1 Satz 1 abgelegt
wurden, konnen zur Notenverbesserung einmal wiederholt werden. 2 Die Priifung ist nach
Ablauf des jeweiligen Priifungsverfahrens innerhalb des darauf folgenden Semesters zu
wiederholen, sofern den Priifungsteilnehmenden nicht wegen besonderer, von ihnen nicht
zu vertretender Griinde eine Nachfrist gewdhrt wird.3Es gilt das jeweils bessere
Priifungsergebnis. 4Im Ubrigen ist die Wiederholung einer bestandenen Modul- oder
Modulteilpriifung ausgeschlossen.

(3) *Jede nicht bestandene Modulpriifung kann unabhadngig vom Freiversuch einmal
wiederholt werden. 2Die Priifungsordnung kann fiir Modulpriifungen zwei reguldre
Versuche und eine zweite Wiederholung nach MaBgabe des Absatzes 4 vorsehen.
3 Besteht eine Modulpriifung aus mehreren Priifungsleistungen, sind nur die mit ,,nicht
ausreichend“ (5,0) bewerteten Priifungsleistungen zu wiederholen.

(4) *Eine zweite Wiederholungspriifung ist nach Mafigabe der Priifungsordnung maglich;
die Priifungsordnung kann weitere Zulassungsvoraussetzungen fiir die zweite
Wiederholungspriifung festlegen. 2Wurde ein Freiversuch vorgesehen, kann die
Priifungsordnung eine zweite Wiederholungspriifung auf Antrag der Kandidaten nur in
ndher zu bestimmenden Ausnahmefallen zulassen.

(5) *Wiederholungspriifungen sollen in Vollzeitstudiengdangen innerhalb von zwei
Semestern und in Teilzeitstudiengangen innerhalb von drei Semestern nach der Mitteilung
des Ergebnisses des nicht bestandenen Priifungsversuches abgelegt werden. 2Dabei soll
die reguldre Wiederholungspriifung so rechtzeitig abgelegt werden, dass keine erhebliche
Verzogerung im Studienverlauf eintritt.

(6) *Die Prufungsordnungen konnen vorsehen, dass sich die Kandidatin oder der
Kandidat vor der Festsetzung der Note ,nicht ausreichend“ (5,0) nach der letzten
Wiederholungsmoglichkeit eines bei Klausuren unternommenen Priifungsversuchs auf
Antrag einer miindlichen Erganzungspriifung unterziehen kann. 2 Die Erganzungspriifung
ist als Einzelpriifung von den Priifern des jeweiligen Priifungsverfahrens abzuhalten und
soll zwischen 15 und 45 Minuten dauern. 3 Aufgrund der Ergdnzungspriifung kdnnen nur
die Noten ,,ausreichend“ (4,0) oder ,nicht ausreichend“ (5,0) als Ergebnis der Priifung
festgesetzt werden. 4Die Maoglichkeit der Inanspruchnahme einer miindlichen
Erganzungspriifung besteht einmal im Verlauf des Studiums. 5Eine miindliche
Ergdnzungspriifung ist ausgeschlossen, wenn die Bewertung ,,nicht ausreichend* (5,0) auf
einer Entscheidung nach § 15 Absatz 1 oder 4 beruht.



(7) *Die Priifungsordnungen konnen vorsehen, dass Studierenden auf schriftlichen
Antrag fiir bis zu zwei Priifungen jeweils ein weiterer Wiederholungsversuch gewahrt wird.
2Bereits in einem vorhergehenden Bachelor- oder Masterstudium an der Hochschule
unternommene weitere Wiederholungsversuche werden angerechnet. 3Der Antrag ist
innerhalb eines Monats nach bestandskraftiger Bekanntgabe des Priifungsergebnisses an
die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu richten.

(8) *Wurde die Bachelor- oder Masterarbeit mit der Note ,,nicht ausreichend" bewertet,
kann sie einmal mit einem neuen Thema wiederholt werden. 2 Die Bearbeitungsfrist der zu
wiederholenden Bachelor- oder Masterarbeit beginnt spdtestens sechs Monate nach
Bekanntgabe der ersten Bewertung. Ndaheres regelt die Priifungsordnung.

(9) Uberschreiten Studierende die Frist nach Absatz 8 oder der Priifungsordnung, gilt die
Bachelor- oder Masterarbeit als wiederholt und nicht bestanden.

(10) Eine Modulpriifung ist endgiiltig nicht bestanden, wenn eine der erforderlichen
Priifungsleistungen auch in der letzten Wiederholung mit ,,nicht ausreichend“ oder ,,nicht
bestanden® bewertet wurde oder als bewertet gilt.

Abschnitt 3
Bachelor- und Masterarbeit, Kolloquium, Zeugnis,
Ungiiltigkeit der Bachelor- und Masterpriifung

§ 20
Bachelor- oder Masterarbeit

(1) *Die Bachelor- oder Masterarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat
die Ziele und Anforderungen des gewdhlten Studiengangs erreicht hat und in der Lage ist,
innerhalb einer in der Priifungsordnung vorgegebenen Frist ein den Studienzielen
entsprechendes wissenschaftliches oder kiinstlerisches Problem aus ihrem oder seinem
Fach selbststdandig unter Anleitung einer Betreuerin oder eines Betreuers zu bearbeiten
und die Ergebnisse gemadf den wissenschaftlichen Gepflogenheiten des Fachs

darzustellen. 2 Das Ndhere regeln die Priifungsordnungen.

(2) *Der Antrag auf Zulassung zur Bachelor- oder Masterarbeit ist schriftlich und in der
Regel mit Unterschrift der Erstgutachterin oder des Erstgutachters bei dem Priifungsamt zu
stellen. 2Das Thema der Bachelor- oder Masterarbeit wird von der vorgesehenen
Erstgutachterin oder dem vorgesehenen Erstgutachter festgelegt und dem
Priifungsausschuss mitgeteilt. 3Findet die Kandidatin oder der Kandidat keine
Erstgutachterin und keinen Erstgutachter, sorgt die oder der Vorsitzende des
Priifungsausschusses dafiir, dass der Kandidatin oder dem Kandidaten ein Thema und
eine Erstgutachterin oder ein Erstgutachter fiir die Arbeit zugewiesen wird.

(3) *Die Ausgabe des Themas erfolgt {iber die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des
Priifungsausschusses; das Thema und das Ausgabedatum sind aktenkundig zu machen.
2 Die Priifungsordnung kann vorsehen, dass die Kandidatin oder der Kandidat fiir die Arbeit
Gutachter und ein Thema vorschlagen kann, ohne dass dadurch ein Anspruch auf
Beriicksichtigung des Vorschlags begriindet wird. 3 Mit der Ausgabe des Themas bestellt
die oderderVorsitzende des Priifungsausschusses zwei Gutachter. 4 Eine Gutachterin oder
ein Gutachter soll:

im Fall der Masterarbeit eine Professorin oder ein Professor oder eine
Honorarprofessorin oder ein Honorarprofessor an einer Hochschule und

im Fall der Bachelorarbeit mindestens eine zum hauptberuflichen wissenschaftlichen
oder kiinstlerischen Personal gehdrende Person oder eine Honorarprofessorin oder
ein Honorarprofessor einer Hochschule sein.



5Die Gutachter miissen gemdfs § 36 Absatz 4 des Landeshochschulgesetzes
prifungsberechtigt sein.

¢ Die Erstgutachterin oder der Erstgutachter soll im Regelfall Mitglied oder Angehdoriger der
Hochschule Wismar sein. 7 Sofern triftige Griinde vorliegen, kann der Priifungsausschuss
bei der Bestellung einer der Gutachter von dem Erfordernis der Hochschulzugehorigkeit
absehen. ®Die Betreuung der Arbeit erfolgt durch die Erstgutachterin oder den
Erstgutachter, sofern die Priifungsordnung nichts anderes vorsieht. ° Die Arbeit darf mit
Zustimmung der Betreuerin oder des Betreuers in einer Einrichtung innerhalb oder
auBerhalb der Hochschule Wismar durchgefiihrt werden, wenn dort eine entsprechend
qualifizierte Anleitung gewdhrleistet ist. Naheres regelt die Priifungsordnung.

(4) *Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die
Bearbeitungsfrist eingehalten werden kann. 2Die Priifungsordnung kann den
guantitativen Umfang der Arbeit begrenzen. 3 Das Thema der Arbeit kann nur einmal und
innerhalb der in der Priiffungsordnung vorgesehenen Frist zuriickgegeben werden. 4Die
oder der Priifungsausschussvorsitzende sorgt dafiir, dass die Kandidatin oder der
Kandidat das neue Thema innerhalb der in der Priifungsordnung vorgesehenen Frist,
spatestens jedoch drei Monate nach Riickgabe des ersten Themas erhalt. 5 Die oder der
Vorsitzende des Priifungsausschusses kann die Bearbeitungszeit auf Antrag der
Kandidatin oder des Kandidaten im Einzelfall verlangern, wenn der Arbeit zugrunde
liegende Daten nicht rechtzeitig erhoben werden konnen oder die Arbeit aus technischen
oder sonstigen Griinden nicht rechtzeitig fertig gestellt werden kann und die Kandidatin
oder der Kandidat dies nicht zu vertreten hat. ¢ Der Verlangerungszeitraum soll die Halfte
der Bearbeitungszeit nicht tiberschreiten.

(5) *Die Prifungsordnung kann vorsehen, dass die Arbeit in einer Fremdsprache
abgefasst werden kann; diese Regelung kann dahingehend erganzt werden, dass eine
Zusammenfassung in deutscher Sprache beizufiigen ist. 2 Wird eine solche Regelung nicht
in die Priifungsordnung aufgenommen, ist die Anfertigung von Arbeiten in einer
Fremdsprache nur nach Erlaubnis durch den Priifungsausschuss zuldssig. 3 Die Erlaubnis
kann mit der Auflage verbunden werden, dass eine Zusammenfassung in deutscher
Sprache beizufligen ist.

(6) *Die Arbeitist fristgemaf3 in zweifacher schriftlicher Ausfertigung bei dem zustandigen
Priiffungsamt einzureichen. 2Die Priifungsordnung kann die Abgabe weiterer
Ausfertigungen und die Abgabe einer auf einem fiir die elektronische Datenverarbeitung
geeigneten Medium gespeicherten Fassung verlangen. 3Der Abgabezeitpunkt ist
aktenkundig zu machen. 4 Sofern die Priifungsordnungen die Abgabe einer elektronischen
Form vorsehen, gilt die Abgabefrist insgesamt bereits mit fristgerechtem Eingang der
elektronischen Version als gewahrt.

(7) Wird die Arbeit nicht fristgerecht abgegeben, gilt sie als mit der Note ,nicht
ausreichend“ (5,0) bewertet. Uberschreiten Studierende die in der Konzeption gemaf} § 12
Absatz 4 festgelegte Frist, gilt die Arbeit als abgelegt und erstmalig nicht bestanden.

(8) *Die Priifungsordnung legt fest, innerhalb welcher Zeit die Arbeit nach ihrer Abgabe zu
bewerten ist. 2Der festgelegte Bewertungszeitraum darf sechs Wochen nicht

tberschreiten. 3Bei Nichteinhaltung der Frist ergreift die oder der Vorsitzende des
Priifungsausschusses MaRnahmen, die Nachteile fiir die Kandidatin oder den Kandidaten
verhindern.

(9) *Die Note fiir die Arbeit ergibt sich aus dem auf eine Nachkommastelle abgerundeten

arithmetischen Mittel der von den Gutachtern vergebenen Noten. 2 Ist die Differenz dieser
Noten grofier als 2,0, bestellt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses eine



dritte Gutachterin oder einen dritten Gutachter. 3Die Note ergibt sich aus dem auf eine
Nachkommastelle abgerundeten arithmetischen Mittel der von den drei Gutachtern

vergebenen Noten. 4 Die Priifungsordnung kann eine andere Regelung vorsehen.

(10) *Die Arbeit ist nach Maf3gabe von § 21 in einem hochschuléffentlichen Kolloquium
zu verteidigen. 2Die Voraussetzungen fiir die Zulassung zum Kolloquium sind in der
Priifungsordnung zu regeln.

(11) *Die nicht bestandene Arbeit kann einmal wiederholt werden. 2 Das neue Thema der
Arbeit wird in angemessener Frist, in der Regel innerhalb von drei Monaten nach
Bewertung der ersten Arbeit, ausgegeben. 3Eine Riickgabe des Themas bei der
Wiederholung der Arbeit ist nurzulassig, wenn von dieser Moglichkeit bei der ersten Arbeit
kein Gebrauch gemacht worden ist.

(12) *Die Regelungen des Gesetzes zum Schutz von Miittern bei der Arbeit, in der
Ausbildung und im Studium (Mutterschutzgesetz) in der jeweils geltenden Fassung,
insbesondere die Regelungen iiber Schutzfristen vor und nach der Entbindung, bleiben
unberiihrt. 2 Die Erfiillung der jeweiligen Voraussetzungen ist durch geeignete Unterlagen,
z.B. facharztliche Atteste, Geburtsurkunden usw., nachzuweisen.

§ 20a
Verlangerung der Bearbeitungszeit aufgrund von Krankheit;
Riicktritt von der Bachelor- oder Masterarbeit

(1) *Bei Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten kann auf Antrag die Frist fiir die
Abgabe der Bachelor- oder Masterarbeit um insgesamt hochstens die Halfte der in der
jeweiligen Priifungsordnung festgelegten Bearbeitungszeit verlangert werden; ein den
Anforderungen des § 18 Absatz 3 geniigendes drztliches Attest ist dem Priifungsamt
unverziiglich im Original vorzulegen. 2 Gibt der Priifungsausschuss dem Antrag statt, wird

dies der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitgeteilt. 3 Die Verldngerung soll der
Dauer der nachgewiesenen Krankheit entsprechen.

(2) *Uberschreitet die Dauer der Krankheit die Héilfte der in der jeweiligen
Priifungsordnung festgelegten Bearbeitungszeit, so kann die Kandidatin oder der
Kandidat die Arbeit innerhalb der verlangerten Frist abgeben oder unter den
Voraussetzungen des § 18 von der Bachelor- oder Masterarbeit zuriicktreten. 2 § 18 Absatz
3 Satz 5 ist auf den Priifungsriicktritt anzuwenden.

§21
Kolloquium zur Bachelor- oder Masterarbeit

(1) *Wurde die Bachelor- oder Masterarbeit mit mindestens ,,ausreichend” bewertet, hat
der Kandidat die wesentlichen Ergebnisse der Bachelor- oder Masterarbeit in einem
hochschuléffentlichen Kolloquium vor zwei Priifern zu prdsentieren. 2Auf Antrag des
Kandidaten oder des Gutachters ist die Hochschul6ffentlichkeit beim Kolloquium
auszuschliefen, wenn die Bachelor- oder Masterarbeit einen Vermerk iiber die
Nichtveréffentlichung enthalt (Sperrvermerk).

3 Das Kolloquium dauert mindestens 30 Minuten und darf 60 Minuten nicht tiberschreiten.
4 Das Kolloquium kann als Online-Kolloquium durchgefiihrt werden. 5 Den Termin bestimmt
der Priifungsausschuss im Benehmen mit den Priifern. ¢ Priifer im Kolloquium sind
grundsatzlich die Erst- und Zweitgutachter der Bachelor- oder Masterarbeit. 7 Der
Priifungsausschuss kann in begriindeten Einzelfidllen Ausnahmen hiervon zulassen und
andere Priifer fiir das Kolloquium bestellen.



(2) *Die Leistungen der Kandidatin oder des Kandidaten im Kolloquium sind von den
beiden Priifern einvernehmlich nach Mafigabe von § 16 Absatz 1 zu bewerten. 2Ein mit
»nicht ausreichend“ (5,0) bewertetes Kolloquium kann innerhalb von zwei Monaten

einmal wiederholt werden. 3 Die Bewertung der Bachelor- oder Masterarbeit bleibt hiervon
unberiihrt.

(3) *Die Bachelor- oder Masterarbeit ist bestanden, wenn auch das Kolloquium mit
mindestens ,ausreichend“ bewertet wurde. 2Die Bildung der Note der Bachelor- oder
Masterarbeit mit dem zugehorigen Kolloquium ergibt sich aus dem in der Priifungsordnung
zu bestimmenden gewichteten Durchschnitt der beiden Einzelnoten.

(4) Die Bewertungen der Bachelor- oder Masterarbeit und des Kolloquiums sowie die
Gesamtnote sind der Kandidatin oder dem Kandidaten von den Priifern unmittelbar nach
dem Kolloquium bekannt zu machen.

§22
Bestehen der Bachelor- oder Masterpriifung und Bildung der Gesamtnote

(1) Die Bachelor- oder Masterpriifung ist bestanden, wenn alle nach der Priifungsordnung
erforderlichen Modulpriifungen und die Bachelor- oder Masterarbeit einschlieBlich des
Kolloquiums bestanden wurden und damit die erforderliche Anzahl von Leistungspunkten
erworben wurde.

(2) *Die Priifungsordnungen bestimmen nach Maf3gabe des § 16 Absatz 8 und 9, welche
Noten in die Gesamtnote eingehen und wie sie gewichtet werden. 2Dabei miissen den
Modulen, in deren Rahmen die betreffenden Noten erzielt wurden, zusammen mindestens
zwei Drittel der Leistungspunkte zugeordnet sein. 3 Modulpriifungen, die nicht benotet,
sondern nur mit ,,bestanden® bewertet sind, gehen nicht in die Gesamtnote ein. 4 Die
Bildung des gewichteten Mittels wird entsprechend angepasst. 5 Erfolgt bei der Bildung
der Gesamtnote eine Wichtung nach Leistungspunkten, werden die Modulnoten mit der
Punktzahl gewichtet, die dem Modul nach der jeweiligen Priifungsordnung zugeordnet ist.
¢ Darliber hinaus erworbene Leistungspunkte bleiben unberiicksichtigt. 7 Die Gesamtnote
wird auf eine Nachkommastelle abgerundet. & Bei einer Gesamtnote von 1,0 bis 1,2 wird
das Gesamturteil ,,mit Auszeichnung bestanden" vergeben.

(3) *Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat aus einem Angebot von mehreren
Wahlpflichtmodulen mehr als die nach dem Studienplan erforderliche Anzahl absolviert,
werden als fiir die Berechnung des Studienvolumens und die Bildung der Gesamtnote
erforderliche Module diejenigen herangezogen, in denen die besten Noten erzielt wurden.

2 Die Priifungsordnungen kdnnen abweichende Regelungen treffen.

(4) Werden Studien- oder Priifungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die
Notensysteme vergleichbar sind - zu iibernehmen und nach MafRgabe der
Priifungsordnung in die Berechnung des Priifungsgesamtergebnisses einzubeziehen; bei
unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,,bestanden" aufgenommen, der bei
der Berechnung nicht zu beriicksichtigen ist.

23
Endgiiltiges Nichtbestehen der Bachelor- oder Masterpriifung

(1) Die Bachelor- oder Masterpriifung ist endgiiltig nicht bestanden, wenn eine
erforderliche Modulpriifung oder die Bachelor- oder Masterarbeit einschlieBlich des
Kolloquiums auch in ihrer letzten Wiederholung mit ,nicht ausreichend* (ab 4,1) oder
,hicht bestanden® bewertet wurde oder als bewertet gilt.



(2) Ist eine erforderliche Modulpriifung oder die Bachelor- oder Masterarbeit
einschlieBlich des Kolloquiums endgiiltig nicht bestanden, stellt die oder der Vorsitzende
des fiir den Studiengang zustandigen Priifungsausschusses unverziiglich einen Bescheid
mit den Griinden fiir das Nichtbestehen aus.

§24
Bachelor- oder Master-Zeugnis, Diploma Supplement

(1) Uber die bestandene Bachelor- oder Masterpriifung ist vom Priifungsamt
grundsatzlich innerhalb von zwei Wochen ein Zeugnis auszustellen, das unter Angabe der
Vertiefungsrichtungen die Bezeichnungen der einzelnen Module mit den in ihnen erzielten
Noten, die Gesamtnote sowie den Titel der Bachelor- oder Masterarbeit mit der erzielten
Note enthalt.

(2) *Mit dem Zeugnis erhdlt die Kandidatin oder der Kandidat eine Zeugnisergdnzung
(,Diploma Supplement®) entsprechend den Vorgaben der Europdischen Kommission, der
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz, aus der die internationale
Einordnung des erzielten Abschlusses hervorgeht. 2Das Diploma Supplement enthalt
insbesondere die folgenden Angaben in englischer Sprache:

a) ldentifizierende Angaben zur Person des Absolventen,

b) Identifizierende Angaben zu der mit dem Abschluss erworbenen Qualifikation und zur
Fakultdat der Hochschule Wismar,

c) Angaben zur Ebene des Abschlusses innerhalb des deutschen Bildungssystems,
Zugangsvoraussetzungen und Dauer des Studienprogramms,

d) Angaben zur Form des Studiums, zu Studieninhalten und Studienerfolg,

e) Angaben zum Status der Qualifikation (Zugang zu weiteren Studien, Promotion,
berufliche Qualifikationsmoglichkeiten),

f) Ergdanzende Angaben zum Studium des Absolventen (z.B. integriertes
Auslandsstudium),

g) Angaben zur Ausstellung des Erganzungstextes (Datum, Stelle) und

h) Einordnung der Fakultat der Hochschule Wismar in das nationale Hochschulsystem.

(3) *Neben der Note auf der Grundlage der deutschen Notenskala von 1 bis 5 ist im
Diploma Supplement bei der Abschlussnote zusatzlich auch eine relative Note
auszuweisen. 2 Diese wird als ECTS-Einstufungstabelle (ECTS-Leitfaden 2009) dargestellt
mit der Mafigabe, dass:

1. die Referenzgruppe durch den jeweiligen Studiengang gebildet wird,

2. alle Noten beriicksichtigt werden, die innerhalb der Referenzgruppe iiber einen
Zeitraum von zwei akademischen Jahren vergeben wurden und

3. die Darstellung der Noten gemaf3 § 16 Absatz 6 erfolgt.

(4) Dem Zeugnis wird auf Antrag eine Leistungsiibersicht (Transcript of Records)
beigefiigt.

(5) *Zeugnis und Diploma Supplement tragen das Datum des Tages, an dem die letzte
Priifungsleistung erbracht worden ist. 2 Das Zeugnis wird von der oder dem Vorsitzenden
des Priifungsausschusses und von der Dekanin oder dem Dekan der fiir den Studiengang
verantwortlichen Fakultdt der Hochschule Wismar unterzeichnet.



§ 25
Bachelor- oder Master-Urkunde

(1) Nach bestandener Bachelor- oder Masterpriifung erhdlt der Absolvent eine Urkunde
tiber die Verleihung des akademischen Grades mit dem Datum des Zeugnisses
ausgehandigt.

(2) Die Urkunde wird von der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses und von
der Dekanin oder dem Dekan der verleihenden Fakultdt der Hochschule Wismar
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule Wismar versehen.

§ 26
Ungiiltigkeit der Bachelor- oder Masterpriifung

(1) *Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Priifung getduscht und wird diese
Tatsache erst nach Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, kann die Note der Priifung

berichtigt werden. 2 Gegebenenfalls kann die Priifung fiir ,nicht ausreichend“ und die
Bachelor- oder Masterpriifung fiir ,,nicht bestanden* erklart werden.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifung nicht erfiillt, ohne dass
die Kandidatin oder der Kandidat hieriiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst
nach Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, wird der Mangel durch das Bestehen der
Priifung geheilt.

(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben.

(4) *Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen.
2Mit dem unrichtigen Zeugnis sind auch die Bachelor- oder Master-Urkunde sowie das
Diploma Supplement einzuziehen, wenn die Bachelor- oder Masterpriifung aufgrund einer
Tauschung fiir ,nicht bestanden“ erklart wurde.

Kapitel 3
Diplomstudiengange

Abschnitt 1
Allgemeines

§27
Regelstudienzeit, Aufbau des Studiums

(1) *Die Regelstudienzeit betragt acht Semester.  Fiir Fernstudiengédnge konnen langere
Regelstudienzeiten festgesetzt werden.

(2) § 12 Absatz 5 gilt entsprechend.

(3) *Vor dem Studium kénnen nach MaBgabe der Priifungsordnungen berufspraktische

Tatigkeiten von hdchstens drei Monaten vorgesehen werden. 2Ldngere berufspraktische
Tatigkeiten oder eine abgeschlossene Berufsausbildung vor dem Studium diirfen nur in
besonders begriindeten Fillen vorgesehen werden.

(4) Das Studium gliedert sich in Grund- und Hauptstudium. Das Grundstudium umfasst
mindestens zwei und hdochstens vier Studiensemester.

(5) Die Priifungsordnungen regeln insbesondere:



1. denin Semesterwochenstunden ausgedriickten Hochstumfang,

2. die Voraussetzungen, Dauer und Lage der in den Studiengang integrierten
Auslandssemester, Praxissemester oder anderen berufspraktischen Studienphasen,

3. den Zweck und die fachlichen Anforderungen der Priifung und die Zahl ihrer
Wiederholungsmoglichkeiten,

4. die Voraussetzungen sowie Art und Zahl von Vorleistungen fiir die Zulassung zur
Priifung,

5. die Zahl und Art der Priifungen sowie Zahl, Art und Umfang ihrer Priifungsleistungen
und

6. die Bearbeitungszeit fiir Studien- und Diplomarbeiten sowie eine im Zusammenhang

mit der Diplomarbeit abzulegende miindliche Priifung, soweit eine miindliche
Priifungsleistung nicht bereits zuvor in angemessenem Umfang nachgewiesen wurde.

(6) Die nachfolgenden Regelungen gelten entsprechend fiir modularisierte
Diplomstudiengange.

§28
Priifungen, akademische Grade

(1) *Die Vorpriifung schliefit das Grundstudium ab. ? Sie besteht aus Fachpriifungen und
dient der Feststellung, ob das Ziel dieses Studienabschnitts erreicht wurde. 3 Die
Vorpriifungist nach Mafigabe der Priifungsordnungen Voraussetzung fiir den Eintritt in das
Hauptstudium.

(2) *Die Diplompriifung schliefit das Hauptstudium ab. 2 Sie besteht aus Fachpriifungen
und der Diplomarbeit und dient der Feststellung, ob eine Bildung erworben wurde, die zur
selbststandigen Anwendung wissenschaftlicher Methoden oder kiinstlerischer Tatigkeiten
in der Berufspraxis befdhigt.

(3) *Fachprifungen setzen sich aus Priifungsleistungen zusammen. 2In einer
Fachpriifung sollen in der Regel nicht mehr als drei Priifungsleistungen erbracht werden;
sie kann auch aus nur einer Priifungsleistung bestehen.

(4) *Vorpriifungen und Diplompriifungen kénnen in Abschnitte geteilt werden sowie
durch studienbegleitende Priifungsleistungen, die in Verbindung mit einzelnen

Lehrveranstaltungen erbracht werden, entlastet werden. 2Priifungen, die ein Fach
abschliefien, sind bis zum Beginn des Folgesemesters abzulegen.

(5) 8§14 Absatz 1 und 2 gilt entsprechend.
(6) Auf Grund der bestandenen Diplompriifung verleiht die Hochschule den Diplomgrad
mit Angabe der entsprechenden Fachrichtung, der durch den Zusatz ,,(FH)" ergéanzt wird.
§29 _
Entsprechende Anwendung der Regelungen zu Bachelor- und Masterstudiengdngen

Die §§ 5 bis 10, 12 bis 16, 18 und 19 gelten entsprechend.



Abschnitt 2
Priifungen

§30
Priifungsgesamtnote, Gesamturteil

(1) *Die Prufungsgesamtnote wird aus der Note der Diplomarbeit und allen im
Diplompriifungszeugnis ausgewiesenen Endnoten in den Pflicht- und Wahlpflichtfachern
durch Bildung des auf eine Nachkommastelle abgerundeten arithmetischen Mittels

berechnet. 2Die Priifungsordnungen kdnnen vorsehen, dass einzelne Noten sowie die

Diplomarbeit unterschiedlich gewichtet werden. 3 Die Priifungsgesamtnote darf durch die
Diplomarbeit hochstens zu einem Viertel bestimmt werden.

(2) *Auf Grund der Priifungsgesamtnote wird im Prifungszeugnis ein Gesamturteil
ausgewiesen. 2 Dieses lautet:

»sehr gut bestanden” bei einer Priifungsgesamtnote von 1,0 bis 1,5,
»gut bestanden” bei einer Priifungsgesamtnote von 1,6 bis 2,5,
,befriedigend bestanden"”  bei einer Priifungsgesamtnote von 2,6 bis 3,5,
»,bestanden" bei einer Priifungsgesamtnote von 3,6 bis 4,0.

3Bei einer Priifungsgesamtnote von 1,0 bis 1,2 wird das Gesamturteil ,,mit Auszeichnung
bestanden" vergeben.

Abschnitt 3
Vorpriifung

§ 31
Zulassung zur Vorpriifung

(1) Die Zulassung zu den Fachpriifungen der Vorpriifung setzt voraus, dass:
die Anmeldung form- und fristgerecht mit den erforderlichen Unterlagen erfolgt ist,

eine Immatrikulation in dem betreffenden Studiengang vorliegt und
die fiir die Zulassung erforderlichen Leistungs- und Teilnahmenachweise vorliegen.
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(2) Die Zulassung zu den Fachpriifungen der Vorpriifung darf nur versagt werden, wenn
die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen fehlen.

(3) Fur Studierende ausldandischer Partnerhochschulen, die im Rahmen eines
Studentenaustausches nur befristet immatrikuliert sind, und fiir Gaststudierende kann der
zustandige Priifungsausschuss Ausnahmen von den Bestimmungen der Absdtze 1 und 2
zulassen.
(4) Die Priifungsordnungen regeln das Zulassungsverfahren.
§32
Umfang der Vorpriifung, Priifungsfacher

(1) Die Priifungsordnungen regeln insbesondere:

[y

welche Pflicht- und Wahlpflichtfacher Priifungsfacher sind,

2. die Voraussetzungen sowie Art und Zahl von Vorleistungen fiir die Zulassung zur
Priifung,

3. die Zahl und Art der Priifungen sowie Zahl, Art und Umfang ihrer Priifungsleistungen,



4. in welchen Priifungsfachern eine auf Priifungsvorleistungen beruhende Note im
Vorpriifungszeugnis auszuweisen und ob diese Note Voraussetzung fiir das Bestehen
der Vorpriifung ist und

5. in welchen Priifungsfachern und mit welchem Gewicht Priifungsvorleistungen auf die
Note anzurechnen sind.

(2) Die Priifungsordnungen konnen facheriibergreifende Fachpriifungen und die Bildung
einer gemeinsamen Note fiir mehrere Facher vorsehen.

(3) Fachpriifungen in Zusatzfachern konnen abgelegt werden, wenn die Organisation der
Fachpriifungen in den Pflicht- und Wahlpflichtfachern dies zuldsst.

33
Bestehen der Vorpriifung

' Die Vorpriifung ist bestanden, wenn samtliche Fachpriifungen bestanden sind sowie ein
vorgeschriebenes praktisches Studiensemester oder Vorpraktikum erfolgreich abgeleistet
wurde. 2 Soweit fiir mehrere Priifungsfacher eine gemeinsame Note zu bilden ist, muss
jedes Priifungsfach bestanden sein. 3Das Vorpriifungszeugnis wird erst dann
ausgehadndigt, wenn alle zur Bildung von Noten erforderlichen Leistungsnachweise
abgelegt wurden oder als abgelegt gelten.

§ 34
Fristen fiir die Ablegung der Vorpriifung

(1) *Die Vorpriifung soll bis zum Ende der Regeldauer des Grundstudiums erstmals
vollstandig abgelegt sein. 2Der Priifungsausschuss kann Ausnahmen zulassen, wenn
nicht mehrals zwei Fachpriifungen ausstehen. 3 In diesem Fall hat der Priifungsausschuss
eine Frist zu setzen, bis zu welchem Zeitpunkt die noch offenen Priifungsleistungen zu
erbringen sind.

4Sind der Eintritt in ein im Grundstudium vorgeschriebenes praktisches Studiensemester
und das anschlieBende Weiterstudium von bestimmten Noten oder Ergebnissen von
Teilpriifungen in Fachern des Grundstudiums abhdngig, sollen die zur Bildung dieser
Noten zu erbringenden Priifungsleistungen und Priifungsvorleistungen abweichend von
Satz 1 erstmals bis zum Ende des theoretischen Studiensemesters erbracht werden, das
dem praktischen Studiensemester in der Zdahlung vorausgeht. 5Entsprechendes gilt,
soweit der Eintritt in hohere Studiensemester des Grundstudiums sonst von Noten oder
Ergebnissen von Teilpriifungen in bestimmten Fachern des Grundstudiums abhangig ist.

(2) *Bei der Berechnung der Fristen nach Absatz 1 werden infolge Anrechnung von

Studien- oder Ausbildungszeiten nicht besuchte Studiensemester mitgezahlt. 2 Zeiten der
Beurlaubung werden nicht mitgezahlt.

§35 .
Vorpriifungszeugnis

(1) *Uber die bestandene Vorpriifung wird ein Vorpriifungszeugnis ausgestellt. >Das
Vorpriifungszeugnis kann als Diplom-Vorpriifungszeugnis bezeichnet werden. 3 Aus dem
Vorpriifungszeugnis miissen zu ersehen sein:

1. der Studiengang,
2. die Priifungsfacher mit den Noten und
3. die erfolgreiche Ableistung eines praktischen Studiensemesters oder Vorpraktikums.



4In den Priifungsordnungen kann bestimmt werden, dass den Noten in einem
Klammerzusatz der nach § 16 Absatz 5 zugrundeliegende Notenwert mit einer

Nachkommastelle angefiigt wird. 5Werden Noten durch Anrechnung von
Priifungsleistungen nach § 13 gewonnen, ist dies zu vermerken. ¢In das
Vorpriifungszeugnis sind auf Antrag auch die in Wahlfachern erzielten Noten
aufzunehmen. 7 Das Vorpriifungszeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte
Priifungsleistung erbracht worden ist. 8Es wird von der oder dem Vorsitzenden des
Priifungsausschuss der fiir den Studiengang verantwortlichen Fakultdat unterzeichnet.

(2) *Wurdein einem Fach keine ausreichende Note erzielt, erhdlt die oder der Studierende
hieriiber einen schriftlichen Bescheid durch das Priifungsamt, der eine Belehrung dariiber
enthalten soll, innerhalb welcher Frist eine Wiederholung erfolgen muss. 2Ist eine
Wiederholung nicht mehr moglich, ist das endgiiltige Nichtbestehen der Vorpriifung
festzustellen.

(3) Die oder der Studierende erhdlt auf Antrag eine Bestdtigung liber alle in der
Vorpriifung erzielten Endnoten und die Tatsache des Nichtbestehens.

Abschnitt 4
Diplompriifung

§36
Zulassung zur Diplompriifung

(1) Die Zulassung zu den Fachpriifungen der Diplompriifung (ohne Diplomarbeit) setzt
voraus, dass:

die Anmeldung form- und fristgerecht mit den erforderlichen Unterlagen erfolgt ist,
eine Immatrikulation in dem betreffenden Studiengang vorliegt,

grundsatzlich alle Priifungen der Vorpriifung bestanden sind und

die fiir die Zulassung erforderlichen Leistungs- und Teilnahmenachweise vorliegen.
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(2) Die Priifungsordnungen kénnen vorsehen, dass:

1. die Ableistung eines vorgeschriebenen praktischen  Studiensemesters
Zulassungsvoraussetzung fiir bestimmte Fachpriifungen der nachfolgenden
theoretischen Studiensemester ist,

2. im Falle des Vorliegens der Voraussetzungen des § 34 Absatz 1 Satz 2 die Zulassung
zu den Fachpriifungen der Diplompriifung (ohne Diplomarbeit) erfolgt,

3. die Abgabe der Diplomarbeit Zulassungsvoraussetzung fiir die letzte Fachpriifung der
Diplompriifung ist und

4. die Zulassung zum Kolloquium nur erfolgt, wenn samtliche Fachpriifungen der
Diplompriifung bestanden sind.

(3) Die Zulassung zu den Fachpriifungen der Diplompriifung darf nur versagt werden,
wenn die in den Absdtzen 1 und 2 genannten Voraussetzungen fehlen. § 31 Absatz 3 und
4 gilt entsprechend.

(4) Studierende, die nach der einschldagigen Studien- und Priifungsordnung nicht zum

Eintritt in das Hauptstudium berechtigt sind, sind auch nicht zur Teilnahme an
Priifungsvorleistungen des Hauptstudiums berechtigt.

37
Umfang der Diplompriifung, Priifungsfacher

*Die Prifungsordnungen regeln inshesondere:
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welche Pflicht- und Wahlpflichtfacher Priifungsfacher sind,

2. die Voraussetzungen sowie Art und Zahl von Vorleistungen fiir die Zulassung zur

Priifung,

die Zahl und Art der Priifungen sowie Zahl, Art und Umfang ihrer Priifungsleistungen,

in welchen Priifungsfachern eine auf Priifungsvorleistungen beruhende Note im

Diplompriifungszeugnis auszuweisen und ob diese Note Voraussetzung fiir das

Bestehen der Diplompriifung ist,

5. in welchen Priifungsfachern und mit welchem Gewicht Priifungsvorleistungen auf die
Note anzurechnen sind und

6. mit welchem Gewicht die einzelnen Noten und die Note der Diplomarbeit in die

Priifungsgesamtnote eingehen.
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2|n allen Studiengdangen umfasst die Diplompriifung eine Diplomarbeit. 3§ 32 Absatz 2
und 3 gilt entsprechend.

§38
Diplomarbeit und Kolloquium

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, dass der Student in der Lage ist, ein Problem aus seinem
Studiengang selbststandig auf wissenschaftlicher und/oder kiinstlerischer Grundlage zu
bearbeiten.

(2) *Das Thema muss so beschaffen sein, dass es im Rahmen der Ausstattung der

Hochschule bearbeitet werden kann. 2Die Diplomarbeit darf mit Zustimmung des
Priifungsausschusses in einer Einrichtung aufierhalb der Hochschule ausgefiihrt werden,

wenn die Betreuung durch einen Priifer der Hochschule sichergestellt ist. 3Das Weitere

regeln die Priifungsordnungen. 4Die Regelungen miissen sicherstellen, dass die
Diplomarbeit innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.

(3) § 18 Absatz 3 gilt entsprechend mit der Mafgabe, dass ein amtsérztliches Zeugnis
vorzulegen ist.

(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von zwei Monaten nach Ausgabe
zuriickgegeben werden.

(5) Fiir die Diplomarbeit gilt im Ubrigen § 20 Absatz 2 bis 11 und § 20a entsprechend.

(6) *Diplomarbeiten sind in einem hochschuléffentlichen Kolloquium zu verteidigen.
2§ 21 findet entsprechende Anwendung.

839
Bestehen der Diplompriifung

* Die Diplompriifung ist bestanden, wenn deren Fachprifungen und die Diplomarbeit mit
dem Kolloquium, bestanden sind sowie ein vorgeschriebenes praktisches

Studiensemester erfolgreich abgeleistet wurde. 2 Soweit fiir mehrere Priifungsfacher eine

gemeinsame Note zu bilden ist, muss jedes Priifungsfach bestanden sein. 3 § 33 Satz 3 gilt
entsprechend.

§ 40
Fristen fiir die Ablegung der Diplompriifung

' Die Diplompriifung soll bis zum Ende der Regelstudienzeit erstmals vollstdandig abgelegt
sein. 2Bis zu diesem Zeitpunkt miissen auch Priifungsvorleistungen erstmals abgelegt



werden, auf denen Noten beruhen. 3 Fiir die Berechnung dieser Frist gilt § 34 Absatz 2
entsprechend.

841
Diplompriifungszeugnis

(1) *Uber die bestandene Diplompriifung wird unverziiglich nach Abschluss des
Bewertungsverfahrens, moglichst innerhalb von vier Wochen ein Diplompriifungszeugnis

ausgestellt. 2Aus dem Diplompriifungszeugnis miissen zu ersehen sein:

der Studiengang, die Studienrichtung und ein etwaiger Schwerpunkt,

die Noten der Diplompriifung,

das Thema und die Note der Diplomarbeit,

die Priifungsgesamtnote und das Gesamturteil,

die erfolgreiche Ableistung eines praktischen Studiensemesters oder Vorpraktikums.
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(2) *§35Absatz 1 Satz 4 bis 6 gilt entsprechend fiir die Noten der Diplompriifung und die
Note der Diplomarbeit. 2Die Priifungsordnungen konnen vorsehen, dass im
Diplompriifungszeugnis Priifungsergebnisse der Vorpriifung nachrichtlich aufgefiihrt
werden. 3 Auf Antrag wird auch die Dauer des Fachstudiums unter Berilicksichtigung der in
Folge der Anrechnung von Ausbildungs- oder Priifungsleistungen nicht besuchten
Studiensemester im Diplompriifungszeugnis oder einer ergdnzenden Bescheinigung

ausgewiesen. 4Als Ende des Fachstudiums gilt dabei der Zeitpunkt, zu dem die letzte
Priifungsleistung erbracht wurde. 5Das Diplompriifungszeugnis tragt das Datum des

Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden ist. ¢ Es wird von der oder dem
Vorsitzenden des Priifungsausschuss und von der Dekanin oder dem Dekan der fiir den
Studiengang verantwortlichen Fakultdat unterzeichnet.

(3) §35Absatz 2 und 3 gilt entsprechend.
(4) Den Diplompriifungszeugnissen und den Urkunden {iber die Verleihung der

akademischen Grade wird ein Diploma Supplement in englischer Sprache beigefiigt.

Kapitel 4
Postgraduales und weiterbildendes Studium

§ 42
Postgraduales Studium

(1) Fir Zusatz-, Erganzungs- und Aufbaustudien (postgraduale Studien), die nicht mit
einer Masterpriifung abschlief’en, gelten die §§ 29, 30, 36 bis 41 entsprechend, soweit
Absatz 2 keine abweichende Regelung trifft.

(2) Die Priifungen sollen bis zum Ende der in der entsprechenden Studien- und
Priifungsordnung festgelegten Regelstudienzeit erstmals vollstandig abgelegt sein.

§43
Weiterbildendes Studium

Fiir weiterbildende Studiengdnge, die nicht mit einer Masterpriifung abschlieBen, gilt
§ 42 entsprechend, soweit die entsprechende Studien- und Priifungsordnung keine
abweichenden Regelungen vorsieht.



Kapitel 5
Schlussbestimmungen

.0 § 44 [y
Riige von Verfahrensméangeln

1Storungen und Beeintrachtigungen des Priifungsablaufs sind von der Kandidatin oder
dem Kandidaten unverziiglich zu riigen und die Riige unverziiglich schriftlich zu
begriinden. 2 Auf die Moglichkeit der Riige und das Erfordernis der Unverziiglichkeit ist die
Kandidatin oder der Kandidat in geeigneter Weise vor Beginn der ersten Priifung
hinzuweisen.

845
Einsicht in Priifungsakten

(1) *Innerhalb eines Jahres nach Abschluss einer Modulpriifung oder der Bachelor-,
Master- oder Diplomarbeit wird der Kandidatin oder dem Kandidaten auf Antrag Einsicht
in die schriftlichen Priifungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Priifer und in
die Priifungsprotokolle gewdhrt. 2Besteht eine Modulpriifung aus mehreren
Priifungsleistungen, gilt Satz 1 fiir jede einzelne Priifungsleistung entsprechend. 3 Im Falle
von elektronisch gestiitzten Priifungen gemafs § 7b sind von der Priiferin oder dem Priifer
gegebenenfalls Ausdrucke der elektronischen Daten bereitzustellen.

(2) Die Akteneinsicht wird bei der aktenfiihrenden Stelle durchgefiihrt.

§ 46
Widerspruchsverfahren

(1) *Gegen Entscheidungen im Priifungsverfahren kann die Kandidatin oder der Kandidat

Widerspruch einlegen. 2 Der Widerspruch soll unter Darlegung konkreter Einwande gegen
die Entscheidung begriindet werden.

(2) *Im Widerspruchsverfahren sind die Entscheidungen von denjenigen Priifern, die
diese Entscheidungen getroffen haben, zu {iberdenken. 2 Die Priifer haben gegeniiber der
flir die Abwicklung des Widerspruchsverfahrens zustandigen Stelle schriftlich zu dem
Widerspruch Stellung zu nehmen.

47
Aufbewahrung von Priifungsunterlagen

(1) *Die Prufungsunterlagen sind mindestens zwei Jahre aufzubewahren. 2Die
Aufbewahrungsfrist beginnt mit Ablauf des Kalenderjahres, in dem der oder dem
Studierenden das Ergebnis der jeweiligen Modulpriifung mitgeteilt worden ist. 3 Soweit im
Rahmen der Priifungen gestalterische Arbeiten angefertigt werden, gilt die
Aufbewahrungsfrist nur fiir die nach Mafigabe der Priifungsordnung zu erstellende
Dokumentation in digitaler Form.

(2) *Eine reduzierte Priifungsakte ist fiir die Dauer von 5o Jahren aufzubewahren. 2 Diese
enthdlt Unterlagen (ber die Immatrikulationsdauer, die Priifungsergebnisse, die

Exmatrikulation und die Verleihung des akademischen Grades. 3 Die Aufbewahrung kann

auch in digitaler Form erfolgen. 4Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit dem Ablauf des
Kalenderjahres, in dem der Studierende exmatrikuliert wurde.



(3) *Die Priifungsunterlagen konnen nach Ablauf der jeweiligen Aufbewahrungsfrist
vernichtet werden, wenn sie nicht mit Einverstandnis des jeweiligen Studierenden zu
Hochschulzwecken aufbewahrt oder als archivwiirdige Unterlagen im Archiv der
Hochschule oder in einem staatlichen Archiv archiviert werden. 2Priifungsunterlagen
diirfen nicht ausgesondert oder vernichtet werden, wenn und solange gegen eine
Priifungsentscheidung Widerspruch oder Klage erhoben und das Verfahren nicht
rechtskraftig abgeschlossen wurde.

§ 48
(Inkrafttreten)



	Rahmenprüfungsordnung
	der Hochschule Wismar
	University of Applied Sciences: Technology, Business and Design
	Vom 19. Oktober 2012
	Kapitel 1
	Allgemeine Bestimmungen
	§ 1
	Geltungsbereich
	Kapitel 2
	Bachelor- und Masterstudiengänge
	Abschnitt 1
	Allgemeines
	§ 2
	Regelstudienzeit, Aufbau des Studiums, praktische Studienphase, Prüfungen
	§ 3
	Zweck der Prüfung, Ziele des Studiums, Art und Aufbau der Prüfung, Abschlussgrade
	§ 4
	Zugangsvoraussetzungen zu Masterstudiengängen
	Abschnitt 2
	Prüfungen
	§ 5
	Prüfungsorgane
	§ 6
	Arten der Prüfungsleistungen
	§ 7
	Schriftliche Prüfungen
	§ 8
	Mündliche Prüfungen
	Leistungsnachweise

	§ 12a
	Elektronisches Prüfungsverwaltungssystem
	(3) Die Studierenden sind ferner verpflichtet, die Richtigkeit der Angaben im elektronischen Prüfungsverwaltungssystem im Rahmen ihrer Möglichkeiten regelmäßig zu prüfen; Übertragungsfehler müssen unverzüglich gegenüber dem Prüfungsamt gerügt werden, ...
	§ 13
	Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
	§ 14
	Nachteilsausgleich
	§ 15
	Verstöße gegen Prüfungsvorschriften
	§ 16
	Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen, Bildung von Noten
	§ 17
	Regelprüfungstermine und Fristen
	§ 18
	Rücktritt und Versäumnis
	§ 19
	Wiederholung von Prüfungen
	Abschnitt 3
	Bachelor- und Masterarbeit, Kolloquium, Zeugnis,
	Ungültigkeit der Bachelor- und Masterprüfung
	§ 20
	Bachelor- oder Masterarbeit
	(2) 1 Überschreitet die Dauer der Krankheit die Hälfte der in der jeweiligen Prüfungsordnung festgelegten Bearbeitungszeit, so kann die Kandidatin oder der Kandidat die Arbeit innerhalb der verlängerten Frist abgeben oder unter den Voraussetzungen des...

	Kapitel 3
	Diplomstudiengänge
	Abschnitt 1
	Allgemeines
	§ 27
	Regelstudienzeit, Aufbau des Studiums
	§ 28
	Prüfungen, akademische Grade
	§ 29
	Entsprechende Anwendung der Regelungen zu Bachelor- und Masterstudiengängen

	Abschnitt 2
	Prüfungen
	§ 30
	Prüfungsgesamtnote, Gesamturteil

	Abschnitt 3
	Vorprüfung
	§ 31
	Zulassung zur Vorprüfung
	§ 32
	Umfang der Vorprüfung, Prüfungsfächer
	§ 33
	Bestehen der Vorprüfung
	§ 34
	Fristen für die Ablegung der Vorprüfung
	§ 35
	Vorprüfungszeugnis

	Abschnitt 4
	Diplomprüfung
	§ 36
	Zulassung zur Diplomprüfung
	§ 37
	Umfang der Diplomprüfung, Prüfungsfächer
	§ 38
	Diplomarbeit und Kolloquium
	§ 39
	Bestehen der Diplomprüfung
	§ 40
	Fristen für die Ablegung der Diplomprüfung
	§ 41
	Diplomprüfungszeugnis


	Kapitel 4
	Postgraduales und weiterbildendes Studium
	§ 42
	Postgraduales Studium
	§ 43
	Weiterbildendes Studium

	Kapitel 5
	Schlussbestimmungen
	§ 47
	Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen
	§ 48
	(Inkrafttreten)



